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Dos große Zerstörerslerben ging lm Zanuar weiter

Sie Erfolge der deutschen „Svrungvverationen " - 28 Zerstörer versenkt - Aderlaß auch sür dte setndttche Sandelstonnage
L. o . B e r l i u , 1 . Febr . Nachdem der Monat

Dezember bereits die Berseutuug vo » nicht
weniger als 18 feindlichen Zerstörern durch die
deutsche Kriegsmarine und Lnstwasse gebracht
hatte , sind es im Januar sogar 18 englische
und amerikanische Zerstörer und
vier Unterseeboote gewesen , die zn den Fische «
sahreu muhten . Davou sind allein SS Zerstörer
durch die deutschen Unterseeboote versenkt
worden . Darüber hinaus wurde « im Januar
81 Handelsschisse mit 1 7 8 0 0 0 B R T . ver -
senkt und 51 weitere Schisse mit Z43 Ovv BRT .
so stbwer beschädigt , daß mit dem Untergang
vieler dieser Schisse gerechnet werden kann .

Den Hauptanteil haben dabei die harten
Kämpfe gegen zwei feindliche Geleitzüge , die
im Nordmeer nach Murmansk unterwegs
waren und Kriegsmaterial <besonders Panzer
und Flugzeuges für die Bolchewisten beförder -
ten . Aus diesen beiden Geleitzügen sind nach
der Vernichtung von einem Dutzend Zerstörern
nahezu 100 000 BRT . an Handelsschisfsraum
versenkt worden , obwohl jeder der feindlichen
Transporter von zwei Zerstörern oder gleich -
wertigen Geleitfahrzeugen geschützt war .

Dieser erfolgreiche Schlag deutscher Unter -
seeboote gegen den feindlichen Geleitverlehr
nach Murmansk hat nicht nur dem Heere an
der Ostfront durch die Vernichtung von viel
Kriegsmaterial eine Entlastung gebracht , son -
dern auch den Engländern und Nordamerika -
nern zu denken gegeben . Mehrere feindliche
Marineschriftsteller haben gerade in der letzten
Zeit darauf hingewiesen , dah die deutschen Un -
terseeboote in ihren weitausgedehnten Opera -
tionsgebieten vom Karibischen Meer bis zum
Ätittelmeer , vom Nordmeer bis zum Indischen
Ozean ständig viele Hunderte feindlicher
Kriegsschiffe und Tausende von Flugzeugen
in Atem halten . Die „Tprungoperationen " der
deutschen Unterseeboote , wie diese Taktik vo »
deutscher 'Seite genan «t worden ist , zwingen
den Gegner , überall seinen Geleitdienst in
voller Stärke aufrechtzuerhalten .

Vor einigen Monaten hatte man in England
und USA . gehofft , den Bau von Zerstörern
und Geleitkriegsschiffen , der viel Arbeitskräfte
und Material beansprucht , einschränken zu kön -
nen . Roosevelt hatte eine derartige Ankündi -
gung bereits gemacht . Aber da begann das
ZerstSrersterben . vor allem durch die Untersee -
boot - Torpedos , von - denen eine feindliche
Stimme sagte , dah sie die Zerstörer „sehen
und fressen " . Der Feind hat auch im Januar
nur wenige Zerstörerverluste namentlich zu -
gegeben , z . B . die englischen Zerstörer „Hurri -
cane "

. „Tynedale " und „Holcombe "
, die erst

während des Krieges erbaut worden waren .
Dah es sich hierbei um komplizierte Bauten
handelt , geht allein daraus hervor , dah ein
Zerstörer wie „Hurrieane " eine Maschinen -
anlage von 34 000 P8 besitzt , die aus Hoch -
leistungsturbinen besteht , die einen sehr hohen
Arbeitsaufwand von Facharbeitern erfordern
Mit jedem Zerstörer gehen ferner zahlreiche
Geschütze und Flugabwehrwaffen unter . Dazu
kommen die hohen Mannfchaftsverluste , denn
mehrfach hat der Feind berichten müssen , daß

Eichenlaub
für hervorragende Truppenführung

DNB . Führerhauptq « artier,t . i>ebr .
Der Führer verlieh am 24 . Januar das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes
auGeueral der Jusanterie Wiese Komman -
diereuder Geueral eines Armeekorps , als 372.
Soldaten der dentschen Wehrmacht .

General der Infanterie Wiese erhielt das
Ritterkreuz am 14 ., Februar 1942 als Oberst
und Kommandeur eines Tüsseldorser Grena -
dier - Regiments , nachdem er an der oberen
Wolga als Führer der Nachtut , vom Feind
völlig eingeschlossen , an der Spitze seiner Grc -
nadiere die sowjetischen Sperrstellungen in
kühl ? cm Angriff durchbrochen und sein ver -
stärktes Regiment der drohenden Vernichtung
entzogen hatte .

Im Herbst 1943 übernahm General der In -
fanterie Wiese die Führung eines Armee -
korps . Im Brückenkopf von Gomel wehrte er
nach der von ihm mustergültig vorbereiteten
und überlegen durchgeführten Räumung des
Brückenkopfes wiederholte , ^

Entscheidung
suchende Offensiven zahlenmähig weit über -
legener sowjetischer Kräfte ab . So scheiterten
vor allem Mitte Dezember die Turchbruchs -
versuche einet fast zehnfachen Uebermacht süd -
westlich Shlobin dank der weitblickenden Vor -
bereitungen und der rechtzeitig ergriffenen
Führungsmahnahmen des Generals der In -
fanterie Wiese . Die Bolschewisten verloren
dabei etwa 4000 Tote , 77 Panzer und zahl -
reiche sonstige Waffen und Geräte . Wiederholt
hat General der Infanterie Wiese im entschei -
denden Augenblick in vorderster Front in den
Kamps eingegriffen und die ihm unterstellten
Truppen durch seine Anwesenheit und sein
Beispiel zu höchster Leistung mitgerissen .

die Zerstörer sofort mit ewer ungeheuren De -
tonation in die Luft geflogen sind .

Auher den deutschen Unterseebooten haben
auch die deutschen Schnellboote den
Engländern wieder bedeutenden Schaden zu -
gefügt . Tabei sind sie besonders im westlichen
Teil des Kanals tätig gewesen , also auf einem
Kampffelde , in dem sich der Gegner wegen der
weiteren Entfernung von der französischen
Küste vor Schnellbooten sicher fühlte . So hat
der Feind noch am letzten Tage des Januar
dort einen neuen Hieb der Schnellbootwaffe

unserer Kriegsmarine erhalten , die im Januar
durch die Verleihung des Eichenlaubs zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an drei
ihrer bewährten Flottenchefs hervorgehoben
worden ist.

Die Schiffsverfenkungen durch die deutsche
Luftwaffe erfolgten im wesentlichen im
Mittelmeer , vor allem vor dem feindlichen
Landekopf bei Nettuno - Anzio . Er hat aine ^
neuen heftigen Aderlah an der feindlichen
Tonnage veranlaht . Nach den nachträglichen

Eingeständnissen über die Verluste beim deut -
schen Luftangriff auf Bari im Dezember kann
man sicher sein , dah dte meisten der
51 beschädigten Handelsschiffe mit
249000 BRT . untergegangen oder
auf lange Zeit ausgeschaltet sind .
Der Ausfall an feindlicher Tonnage im Ja -
nuar beschränkt sich also nicht auf 178 000 BRT .»
sondern geht über 400 000 BRT . hinaus , ein
Ergebnis , das die Fortdauer der feindlichen
Tonnagesorgen unterstreicht .

Eindringliche Mahnung des Gauleiters an Land qnd Siadi :

Anbau von Nahrungsmitteln mutz noch gesteigert werden!
Grobe Gemeinschaftskundgebung » on Partei und Landvolk in Strahburg

O Strahburg , 1 . Febr . Das Landvolk unsere ?
Gaues veranstaltete am Dienstag in Strah -
bürg eine seiner bedeutenden Willenskund -
gedungen , deren besonderes Merkmal die Be -
tonung des Gemeinsamen in den Werten un <̂
serer Rasse und im Wurzelursprung von bäuer -
licher und nationalsozialistischer Gedankenwelt
bildeten . In einem anderthalbstündigen wissen -
schastlich tiefgegründeten Bortrag stellte der
Leiter des Agrarpolitiken Reichsrings im
Reichsamt sür das Landvolk und Verfasser der
Broschüre „ Die bäuerliche Revolution " des
Nationalsozialismus "

, Dr . Ludwols Haas «,
diesen Gedanken klar heraus Gauleiter
Robert Wagner , der dem engen geistigen
Mitarbeiter des Reichsbauernsührers sür seine
trefflichen Tarlegungen dankte , benutzte die Ge »
legenheit , um auf die Notwendigkeit der
höchstmöglichen Steigerung der
Bodenerträgnisse im Gau sowohl in
der bäuerlichen Wirtschaft wie im Umkreis des
Städters hinzuweisen .

Nach der Begrühung durch Landesbauern -
sührer Engler - Fühlin zeigte Dr . Haase in
seinem Bortrag den Weg des deutschen Volkes
in das Bauernreich der Zukunft aus . Unter
Hinweis auf die Verschiebungen in unserem
Volkskörper zugunsten der Großstädte und die

jetzt infolge des verschärften Luftkrieges zutage
tretende Verschärfung wies er die Notwendig -
keit nach , die durch den Nationalfozialismu ?
1933 angebahnte Entwicklung schneller voran -
zutreiben .

Gauleiter Robert Wagner unterstrich die
Bedeutung der weltanschaulichen Forderungen
des Beauftragen des Reichsbauery/ührers alS
entscheidend für das Leben unseres Volkes in
den kommenden Jahrhunderten . Würden diese
Forderungen , dif Adolf Hitler den Gesetzen
der Natur avgelanscht habe , « ihachtet . würde
da ? Blut der Besten unseres VolkeS umsonst
vergössen sein .

Der Gauleiter wandte sich hierauf mit be -
sonderer Eindringlichkeit an die Bevölkerung
deS Gaues und zwar ebenso an die bäuerliche
wie die städtische mit folgendes Mahnung :

„Wie Sie alle wissen , müssen wir uns in
diesem Jahr darauf einrichten , aus dem eige -
ncn Grund und Boden die Ernährung unseres
80 - Millionen - Volkes und darüber hinaus die -
jemge des mit uns kämpfenden Europas zn
sichern . Die Erinnerung an das Versagen des
bürgerlichen Teutschland im vorigen Weltkrieg
ist für uns Mahnung genug . Daher muh unser
Bauerntum unter der Anleitung des Reichs -
nährstandes abermals das Aeuherste daran

setzen , dem Boden womöglich noch größere
Mengen Nahrung abzuringen . Dabei muh sich
der Städter darüber klar sein , dah es auch
von seinem Einsatz abhängen wird , die Gesamt -
ernährung zu sichern und dem schwer arbeiten -
den °Landvolk , den Landfrauen und ihre « fleihig
mitarbeitenden Kindern und Frauen weitere
Arbeitskräfte zuzuführen .

Die Parole , sede» Quadratmeter Bode « für
die Nahr « « g a« sz » » « tz«« , ist hie » im Ga » bis
4948 immer wieder a « s «« sproche« morde » . Sie
m »h heute mit besondere « Kr » ft i» Sri » ««»
rang gebracht werde » .

Dir Produktion a « wichtigste « Nahrnags »
mittel « müsse« wir « och steiger « , das heiht , dah
die A « ba« flüche» nutcr gar kei» e« Umstände «
geringer , sonder « » och erweitert werde « : a « ch
diejenigen für das Gemüse müsse« wir erhöhe » ,
damit nicht wieder im kommende « Winter der-
selbe Mangel austritt wie im gegenwärtige « .

Alles , was de« Ersolg dieser A « sgabe stört ,
muh rücksichtslos « » terb » « de» werde » . Wir
dürfe « » » r das ei » e Ziel im A » ge habe « , durch
Samps u »d Arbeit aller , ob La» dbevSlker » » g.
ob Bürger oder Arbeiter , beizntrage » zum
Sieg !"

Zunehmende Heftigkeit der Schlacht in Südilatien
Die erbitterten Abwehrkämpfe im Osten dauern an — 806 britisch- amerikanische Flugzeuge im Zannar vernichtet

* A « s dem Führerhauptquartier ,
t . Febr . Das Oberkommaodo der Wehrmacht
gibt bekannt : Am Brücke « kops vo « R i k o p o l
und südwestlich D « jepropetro « sk schei¬
terte « starke Dnrchbruchsaugrisse der Sowjets .
81 feindliche Panzer wurlke » abgeschossen . Nord -
westlich Kirowograd wurde « auch gestern
alle seiudliche « Angriffe zerschlage » . Durch
ei » e» erueute « Vorstob unserer Panzerver¬
bände hatte « die Bolschewisten wiederum hohe
Verluste . Südwestlich T s ch e r k a s s y « « »
südöstlich Belaja Zerkow wehrte « « « sere
Tr « ppe « häusig im Gegeuaugriss zahlreiche
Angrisse der Sowjets ab .

Südlich Pogrebischtsche wurde » bei der
Säuberung des i » de » Vortage » gewonnenen
Geländes zahlreiche Gefangene eingebracht und
eine Anzahl seivdlicher Pavzer abgeschosse» .
Südwestlich und westlich Äowograd - Wo »
l y » s k sind hestige Kämpfe mit stärkere « fei « » '
liche « Kräfte « im Gaage , die i« einige « Ab¬
schnitte « Boden gewinne « ko« « te« .

Während südlich des Pripjet Borstöhe
deutscher Verbände trotz zähen feindlichen
Widerstandes » nd anherordentlicher Gelände -
schwierigkeiten tief in den Feind führten , blie -
be« zwischen Pripjet nnd Beresina bei » ach-
lassender Kampstätigkeit schwächere sowjetische
Angriffe ohne Erfolg . Nordwestlich Witebfk
und nördlich Newel griff der Feind , «o «
Pa « zer « u« d Schlachtflieger « unterstützt , wie -
verholt , aber vergeblich au .

I » de « weiter andauernden schweren Ab »
wehrkämpfen zwischen JlmeuseeundFin -
» ische « Meerbuseu dränge » die Sowjets
in verschiedenen Abschnitten weiter vor . Unsere
Kampfgruppe » leisten erbitterte « Widerstand
u» d füge » den Bolschewisten immer wieder ,
besonders bei örtliche » Gegeastöhe « , hohe Ber -
l» ste z « . Das zweite Bataillo « des Grenadier -
Regiments 182 unter Führung des Hauptmanns
Neubert hat sich i« diese » Kämpfe « befon »
ders bewährt .

In Süditalien « ahme » die Kämpfe durch
de» vo « beide » Seite » erfolgte « Einsatz « euer
Kräfte an Heftigkeit z« . Bei N e t t » « o setzte
der Feind sei» e starke» A » grisfe » ach Norde »
u» d Nordoste » fort . Sei » e Durchbruchsversuche
brache« i» schwere « Kämpfe » blutig zusamme « .
A « der Südfront im Ra « m vo » M i » i » t » o»
Castelsorte beschränkte der Feind sich in »

folge seiner hohe « Berk « st« gester » auf örtliche
Angriffe . Während der Monte J » ga « ach
hartem Kampf ernent verlöre » ging , wurde »
bei Eafsiuo starke Angriffe abgeschlagen und
westlich Saelia mehrere Höhe » im Gegen -
angriff zurückerobert . Au der Adriatifcheu
Küste brach ei » vo « Panzer » unterstützter Bor »
stoh des Feindes im zufammengesahte « Ab »
wehrfener znfammen .

In de « Morgenstunden des 81. Janaar »er »
senkte « deutsche Schnellboote an der eng .
tischen Küste aus eiuem stark gesicherten Geleit »
zug zwei Schisse mit 5500 BRT . und eine »
Bewacher .

Im Kampf gege » die britisch - » ordamerika -
» ische Nachschubflotte versenkte » Kriegsmarine
nnd Luftwaffe im Monat Jannar 8 t H a n -
dels - Schiffe mitl78 » N « BRT . 5t wei -
tere Schiffe mit 24SIWV BRT . wurde « d« rch
Bombe « - « « d Torpedotreffer so schwer beschä-
digt , dah mit dem U« terga « g vieler dieser
Schiffe gerechnet werde « ka« « . A « feindlich ?«
Kriegsschiffe « wurde « 28 Zerstörer , vier Uuter -
seeboote , zuwi Bewacher o « d zeh « La « dungs »
fahrzenge versenkt . Drei Krenzer , sechs Zer -
störer « nd :! 5 Landungsfahrzcnge wurden fo
schwer beschädigt , dah auch mit dem Berluft
eines Teiles dieser Schisse zu rechne « ist.

Ueber de« besetzte « Westgebieten u« d dem
Reichsgebiet wurde « im letzte « Monat 80 6
britisch - « ordamerika « ische Flug »
zengeabgeschossen . davon 605 Flugzeuge ,
meist viermotorige Bomber , bei Terroraugrif -
sen auf das Reichsgebiet .

*

Im Verlauf seiner örtlichen Kampsabsichten
a » den verschiedenen Teilen der Ostfront hat
ber Sowjetfeind nunmehr wiederum den
Brückenkopf von Melitopol heftig angegriffen .
Während zur gleichen Zeit feindliche Angriffs -
divisionen südwestlich Dnjepropetrowsk einen
Durchbruch versuchten , wurden andere feind -
liche Kampfgruppen gegen den Brückenkopf
selbst vorgefchickt , der damit sowohl von Osten
als auch von Nordwesten aus dem Feinddruck
standzuhalten hatte . Der Wehrmachtbericht teilt
mit , dah die Angriffe des Feindes gescheitert
sind und dah hierbei 81 Feindpanzer abgeschos -
sen wurde « .

Bon den anderen Kampffelder « im Osten
verdienen nach wie vor die Feindangriffe weit -

lich und nordwestlich des Jlmenfees und zwi »
schen Tscherkassy und Belaja Zerkow besondere
Beachtung . Am I l m e n s e e dringt der Feind
noch weiter vor . obwohl unsere Kampfgruppen
erbittert Widerstand leisten . Offenbar ist der
Feinbeinsatz sehr stark , während die deutschen
Verteidiger die Aufgab « haben , in hinhalten -
den Gefechten dem Feind möglichst grohe Ver -
luste zuzufügen . Die beabsichtigte Abschneidung
eines Teiles der Truppeu der deutschen Lenin -
grad - Front durch eine Zangenbewegung ist
durch rechtzeitige Zurücknahme der deutschen
Frontlinien nach völliger Zerstörung aller
kriegswichtigen Anlagen vereitelt worden .

Im Kampfraum nordwestlich von Tscherkassy
ist das harte Ringen mit den zum Durchbruch
angesetzten Sowjetkräften weiter im Gang .
Hier jedoch , wo auch deutsche Panzerkräfte ein¬
gesetzt sind , konnten unsere Truppen zum Ge -
genangriff übergehen .

Der Kampfraum Süditalien gewinnt in
den letzten Tagen immer mehr an Bedeutung .
Zwar sind die Kämpfe räumlich nicht mehr
sehr weit ausgedehnt , sondern beschränken sich
aus einige wenige , verhältnismähig kleine Ab -
schnitte . Aber gerade in diesen schmalen An -
grifssstreisen konzentriert der anglo - ameri -
kanische Feind seine militärischen Machtmittel
und versucht insbesondere durch zusammen -
gefaßtes Artillerieseuer und massierte Flieger -
angriffe , die Widerstandskraft der deutschen
Verteidiger zu erschüttern .

Aus dem Landekopf von N e t t u n o heraus
konnten die starken , vorwiegend amerikanischen
Kräfte noch immer nicht mit greifbaren Er -
folgen aufwarten . Tie deutsche Abwehr ist . wie
die heftigen Kämpfe südlich Roms beweisen ,
inzwischen sehr stark geworden und durchaus
in der Lage , die Angriffsversuche des Feindes
blutig abzuweisen .

Türkische öfabi durch Erdbeben zerstört
* Ankara , 1. Febr . Ei « schweres Erd »

bebe » , das 5N Sekunde « anhielt , hat die «ürki »
sche Stadt Gerede <25000 Ei « woh « erj zer¬
stört . Die Erdflöhe warben in der ganzen
Türkei verspürt . Ueber die Anzahl der Opfer
der Katastrophe ist » och nichts bekannt . Die
Berbi » d» ngSwege zwischen dem Observatorim »
»»» » andili und Istanbul find abgeschnitten.

Ist das Ausplünderung?
Zukunftsbild kontinentaler Aftrarwirtschaft
Von Ministerialdirektor Hans -Joachim Blecke

Die Propaganda der Feindländer hat eS in
diesem Krieg auf dem ernährungswirtschaft -
lichen Gebiet nicht leicht . Mit ihren Prognosen
eines baldigen Hungerzusammenbruchs Deutsch -
lands lockt sie im 5. Kriegsjahr keinen Hund
mehr hinter dem Ofen hervor . Die gelegent -
lichen Nachrichten über umfangreiche Bergif -
tungserscheinungen unter der Bevölkerung
deutscher Städte infolge des Verzehrs von Er -
satznahrungsmitteln oder über Bauernrevolten
gegen den Reichsnährstand ziehen auch im ei -
genen Lande nicht mehr so recht . Von ihrer
Wirkung in Deutschland hat man sich wohl
selbst nie sehr viel versprochen . Daher hat
man etwa seit Jahresfrist etwas „ganz Neues "
erfunden : die „Ausplünderung " der von
Deutschen besetzten Gebiete ! Ja , hieh eS im
feindlichen Blätterwald und im Rundfunk ,
Deutschland selbst lebt zwar noch ganz gut —
an dieser Tatsache konnte man schliehlich doch
wohl nicht mehr vorbei — , aber nur zu Lasten
der von ihm besetzten Gebiete , die restlos aus -
geplündert und dem Hunger preisgegeben wer -
den . Man glaubte , so zwei Fliegen mit einer
Klappe schlagen zu können . Einmal wollte man
Unruhe in die von nns besetzten Gebiete brin -
gen , und zum andern hoffte man . die Welt -
öfsentlichkeit von den Ergebnissen der eigenen
Ausplünderungspolitik in Indien und nun >
mehr auch in Süditalien ablenken zu können .

Wie sieht es nun mit dieser „Ausplünderung "
der besetzten Gebiete in Wirklichkeit anS ? Ge -
wih , wir nehmen die Ueberschüsse von Lebens -
Mitteln , die in den einzelnen besetzten Gebieten
anfallen , in Anspruch . Das ist unser gutes
Recht , denn wir tragen ja auch die Hauptlast
des Kampfes für Europas Zukunft . Dah
aber unsere Wirtschastsmahnahmen
nicht zu einer Ausplünderung der
Bevölkerung geführt habe » , zeigen die
gerade im letzten Herbst fast überall in den
befetzten Gebteten vorgenommenen RationS -
erhöhungen . Wenn es heute in einzelnen Län -
dern Europas Ernährungsschwierigkeiten in
den Grohstädten gibt , dann . ist die Ursache nicht
die deutsche „Ausplünderung "

, sondern die
Schuld liegt in den Sünden ber Vergangenheit
Auf der anderen Seite wird aber auch eine
ganze Reihe Länder — Bundesgenossen und
besetzte Gebiete — die sich trotz größter An
strengungen infolge der Kargheit ihrer Böden
der Ungunst der klimatischen Verhältnisse ober
hoher Bevölkerungszahlen bei starker Jndn -
strialisierung nicht selbst ernähren können , vo »
unS mit Nahrungsgütern in erheblichem Um -
fang unterstützt . Dazu gehört — um nur ein
paar Beispiele zu nennen — unser tapferer
Bundesgenosse Finnland , dazu gehört auf Teil -
gebieten Italien , dazu gehören Norwegen , Bei -
gien und andere . Dah uns diese Abgaben an
andere Länder nicht lejcht fallen , ist selbstver -
ständlich , wenn man bedenkt , dah Deutschland
vor diesem Kriege auf dem Ernährungsgebiet
daS zweitgrößte Einfuhrland in Europa war .
Berücksichtigt werben muh dabei noch , dah sich
Millionen von Ausländern zum Arbeitseinsatz
in Deutschland befinden und hier mit Lebens
Mitteln versorgt werden , und es ist nicht mehr
als recht und billig , dah deren Heimatländer ,
soweit sie dazu in der Lage sind , zu ihrer Er -
nährung Beiträge leisten . So sieht es in Wirk -
lichkeit aus . Wir sind in Deutschland
nicht nur Nehmende , sondern in er -
heblichem Umfang auch Gebende .
Deutschland ist nicht ber grohe Ausplünderer
Europas , wie es der Feind darzustellen beliebt ,
sondern Deutschland ist ^ m Laufe dieses Krie -
ges von Jahr zu Jahr mehr zur ernährungs -
wirtschaftlichen Clearingstelle geworden , Deutsch ,
land steuert heute den Austausch von Lebens -
Mitteln innerhalb des kontinentalen Europas .

Die europäische Zusammenarbeit unter beut -
scher Führung beschränkt sich aber nicht nur auf
die Verteilung des in den einzelnen Ländern
Erzeugten , sie erstreckt sich schon seit langer
Zeit auf die Erzeugung selbst . Es ist ja
schliehlich nur eine sehr primitive Erkenntnis ,
dah man lediglich das verteilen kann , was man
auch erzeugt hat . Da in den meisten Ländern
außerhalb Deutschlands auf dem Gebiete der
Erzeugung sehr viel nachzuholen ist, wurde
zur europäischen Erzeuguugs -
s ch l a ch t aufgerufen . In den meisten Ländern
ist der Erfolg dieses Appells auch nicht ausge -
blieben . Besonders deutlich zu erkennen sind
die Erfolge im Kampf um die Schließung der
Fettlücke . Im Süden sowohl wie im Osten und
Westen Europas , ist der Oelsaatenänbau — als
der schnellste und sicherste Weg , um rasch zu
gröheren zusätzlichen Fettmengen zu kommen
— um ein Vielfaches gegenüber dem Frieden
ausgedehnt worden . Wie unangenehm dies
der Feindseite ist , zeigt die ebenso törichte und
umfangreiche wie erfolglose Gegenpropaganda

Deutschland bat sich aber nicht auf die Er -
teilung guter Ratschläge und auf Appelle und
Aufrufe beschränkt , es hat vielmehr in seinem
gesamten Einfluh - und Machtbereich beim
Aufbau und Wiederaufbau tat -
kräftig mitgearbeitet . Soweit eS der
Bedarf der eigenen Landwirtschaft und die
Kriegsverhältnisse irgend zuliehen , wurde mit
Landmaschinen und Kunstdünger ausgeholfen .
Entscheidender als dieser Materialeinsatz , der
selbstverständlich nur die allergrößten Lücken
schliehen kann , ist der Einsatz deutscher Füh -
rungSkräfte außerhalb des Reichs . Erstmalig



Seite 2 TDecjfühtet Mittwoch , 2 . Feiruar 1944

für den russischen Raum wurden deutsche
Landwirte in groger Zahl hinausgeschickt .
Heute ist der „Landwirtschastsführer " ein fester
Begriff in ganz Europa geworden . Er hat sich
bei Freund und Feind die größte Achtung er ^
worden . Oft von einer verhetzten Bevölkerung
mit Mißtrauen empfangen , hat er sich nach kur -
zer Zeit schon mehr Vertrauen erworben alS
die einheimischen Dienststellen im Frieden . So
manches , was wir heute in den besetzten Ge -
bieten als Fortschritt zu verzeichnen haben , ist
in erster Linie seiner Tätigkeit zu danken . Er
hat Pionierarbeit geleistet , deren Ergebnisse
weit über die Tagesarbeit hinausgehen .

So bahnte sich mitten im Krieg eine euro¬
päische Zusammenarbeit an . und es
zeigt sich eine Entwicklung auf , die über die
unmittelbaren Notwendigkeiten dieses Krieges
in die Zukunft weist . Immer deutlicher läßt
sich auch in seinen Umrissen ein System zu -
künftiger europäischer Zusammenarbeit er -
kennen . Es wird bestimmt werden durch die
natürlichen ErzeugungS - und Absatzbedingun -
gen . Boden und Klima eines Landes und seine
Lage zu den Hauptabsatzgebieten werden allein
ausschlaggebend sein sür seine Beiträge . zur
europäischen Gesamtbilanz — nicht mehr die
von Jahr zu Jahr wechselnden Einflüsse einer
überlebten Weltwirtschaft . So wird der Osten
neben Oelsaaten in erster Linie Getreide und
zwar vor allem Futtergetreide , zu liefern
haben . Er wird seiner nralten Bestimmung
nach wieder die große Kornkammer werben
müssen . Das Schwergewicht der tierischen Ver -
edlungswirtschaft wird im Mittelmeerraum
aber ganz besonders im dafür prädestinierten
Nordwesten liegen . Süden und Südwesten
werden Obst und Spezialgemüse in vermehr -
tem Umfang erzeugen , und der Südosten wird
sich sehr stark auf hochwertige Spezialkulturen
von der Sojabohne bis zum Tabak einstellen .
Ter Norden schließlich wird seine großen Bei -
träge aus dem Fischreichtum der Meere leisten
Mit diesen wenigen Andeutungen sei eS ge -
nug , Das Ganze kann hier nur skizzenhaft
umrissen werden und erhebt deshalb auch fei »
nerlei Anspruch auf Vollständigkeit .

Der Führungsanspruch Deutsch -
landS auf dem Gebiete der europäischen Er -
nährungswirtschaft wird allein schon dnrch seine
zentrale Lage bestimmt . Es liegt nicht nur em
sehr klarer Schwerpunkt der Erzeugung von
Lebensmitteln im großdeutschcn Raum — 40
Prozent der festlandseuropäischen Getreide -
und Kartoffelernte werden bei uns erzielt —.
sondern unser Raum stellt auch da « größte ge -
schlössen ? Absatzgebiet dar . Bom Verbrauch
Kontinentaleurovas vor diesem Kriege fielen
beim Brotgetreide 17 Prozent , ^>on Fisch , Fett
und Zucker etwa 80 Prozent auf Großdeutsch -
land . Wir sind der Hauptverbraucher in
Europa , und auf diesen großen und aufnahm « -
fähigen Markt kann und wird sich die Erzeu -
gung der europäischen Ueberschußländer lang -
fristig mit Sicherheit einstellen . Damit ge -
winnt die gesamte europäische Landwirtschaft
ein stabiles Fundament , wie sie. es vordem noch
nie gehabt hat .

Mas bedeutet gegenüber diesen nüchternen
und sachlichen Feststellungen das Geschwätz von
Hotsprings und ähnlicher Konferenzen mit
ihren nichtssagenden und zum Teil sich auch
noch widersprechenden Entscheidungen und
Empfehlungen ? Drüben wird geredet , wir
aber handeln und schaffen mitten im Kriege
die Grundlage für künftige Arbeit , ohne bar -
über auch nur im geringsten die Aufgaben des
Augenblicks außer acht zu lassen . Im Geqen -
teil — das fei noch einmal betont : Aus der
Zusammenarbeit im Kriege erwachsen die Bor -
aussetzungen für ein besseres Später .

Sowjetblatt kritisiert die plutokratenlords
H .W . Stockholm , 1 . Febr . Das Sowjetorgan

in Stockholm _ Nt > Dag "
, beschäftigt sich neuer -

dingS wieder häufiger mit der Frage nach
der Zweite » Front , die nach seiner Mei -
nun » schon vor einem Jahr hätte errichtet « er >
ben solle«. . Churchill und Roosevelt habe« »n»
i» mehrere » Rede » »» »erstehe » gegebe », daß
man mit der Zweite « Front wartete , » m Sol¬
dat«» , » sparen , da« heißt : englische » » d ameri .
kanische Soldat «» zu spare » / Demgegenüber
erklärt das Blatt : ,Ln MoSkau hat man oft
betont , daß man keinen Sieg ohne Opfer ge -
winnt , aber daß ein Krieg , der sich allzulange
hinzieht , mehr Blutopfer kostet als die gewal -
tigste Schlacht in einem Offensivkrieg ."

Bereits Tage zuvor hatte das kommunistische
Organ für Schweden sich in recht interessanter
Weife nach der Seite der Plutokratien ver -
nehmen lassen , indem es die Bölker Englands
und der USA . geradezu zur Revolution
aufforderte . Auch bei dieser Gelegenheit fielen
bittere Worte über die Unterlassung der Zwei -
ten Front . Amerikaner und Engländer — so
schrieb „ Nu Dag " — hätten in Italien recht
und schlecht Fuß fassen können , aber beinahe
alles andere versäumt . Aanz deutlich erkenne
man die Berechnung der Trustkönige und

»Finanzlords in England und den USA . : Die
Sowjetunion könne verbluten , wenn nur die
Geschäfte der Trustkönige gedeihen . Der Fehler
liege lediglich darin , daß die Sowjetunion zu
stark sei , um ein Bündnis hinzunehmen , bei
dem der eine Teil blute und der andere be -
stimme . Anschließend folgt die Aufforderung
an die Bölker Englands und Amerikas , ihre
Trustkönige doch „ etwas beiseite zu schieben ".

DaS Sowjetorgan weiß natürlich ganz gut ,
daß die hierauf einmal abfällig beurteilten
„ Trustkönige und FinanzlordS " für den Kreml
sehr gute Geschäftspartner im .Kamps gegen
Europa gewesen sind . Mit ihren bisherigen
Leistungen — der Preisgabe der kleinen Ber -
bünbeten und der Anerkennung einer Sowjet »
Politik der freien Hand gegen ganz Europa —
waren die Sowjets sehr zufrieden , auch mit
dem Versuch , die letzten Reste von Neutralität
in ber Welt zu zertrümmern , nur die militäri -
fchen Leistungen ließen den Kreml unbefriedigt .
Denn die Bolschewisten haben ein naheliegen -
de ? Interesse daran , durch eine Invasion sei -
tens der Anglo Amerikaner eine vermeintliche
militärische Entlastung zu erhalten und dadurch
selbst Kräfte zu sparen , die sie für den geplan -
ten BernichtungSschlag gegen Europa restr -
vieren wollen .

Dom von Ferra ?«
von de« Luftgangster « zerstört

• Mailand . 1 . Febr . Beim anglo amerikani¬
sche» Terrorangriff ans die Stadt Ferrara am
Montag , der sich vor allem gegen die Haupt¬
verkehrsader der Innenstadt richtete , wurde
auch da» historische GebSude de» $ «« » ge«
troffen . Such mehrere andere »Ii , und mann «
mentale Kirche» , » er Friedhof , ei» Kranken «

au » und zahlreiche Wohnhäuser mttto * »er -

Horn hört den Kanonendonner von Hetluno
Die deutschen Gegenmaßnahmen rollen — Lange Kolonnen fahren nach vorn

PK . Es ist noch nicht richtig Tag . Unter
den tintensarbenen Wolkenbänken , die wie
pralle Säcke über dem Häusermeer von Rom
stehen , peitschen Sturmböen und Regen durch
die noch unbelebten Straßen . Plötzlich weiter -
leuchtet es am Horizont , grelle Blitze tauchen
den Wolkenbrei für Bruchteile von Sekunden
in eine Farbensinfonie ohnegleichen . Heftige
Donner rollen und wecken die um die frühen
Morgenstunden sonst so träge Millionenstadt
aus dem unbekümmerten Schlaf . Dieses
Januargewitter von großer Heftigkeit läßt
manchen Römer erschrecken . Sie glauben an
einen Großangriff der Anglo - Amerikaner .
Einige Zeit später aber flutet das großstädtische
Leben wieder in seinen gewohnten Bahnen .
Gleichgültig und von den kriegerischen Ereig -
nissen unberührt leben die Menschen der
Ewigen Stadt ihren geruhsamen Tag . Im
Zwielicht des Krieges ist Rom in seiner jetzigen
Haltung nicht mehr Vorbild und Her -
rin des Landes . Roma -Doma ( Rom -Her¬
rin ) steht nur noch auf dem Papier .
Bombenkrater markieren die Strohe

Der Gewitterregen wischt die Straße blank .
An der Peripherie des Stadtbildes legt der
Nebel sein graues Wintertuch über daS Land .
Wix müssen auf dem Wege nach dem Lande -
köpf von Nettuno ganz langsam fahren .
Bombentrater markieren die Straße . Mit
dem Beginn seines Landungsunternehmens
von Nettuno hat der Feind unsere Zufuhr -
straßen bombardiert und vor allem in den
Straßen - Dörfern viele Häuser in Schutt und
Asche gelegt . Unseren Nachschub dagegen kann
er so gut wie gar nicht gefährden . Besonderes
Augenmerk richteten die britischen und ameri -
kanischen Bomber auf die Straßenkreuzungen .
Weiden und Felder sind stellenweise von den
Reihenwürfen buchstäblich umgepflügt . Lange
Kraftwagenkolonnen fahren nach vorn , ein
Heerwurm , ohne Anfang und ohne Ende .
Marschkolonne um Marschkolonne . Melde -
fahrer und Spezialfahrzeuge suchen auf dem
kürzesten Wege die befohlenen Ziele zu errei -
chen . Unsere Gegenmaßnahmen rollen . . .

Zn der vordersten Linie
Dazwischen treibt ein Schäfer seine Herde in

gemächlicher Ruhe aus den grünen Hang zwi -
schen silbern glänzenden Olivenhainen . Wenige
Kilometer entfernt streut die gegnerische Ar -
tillerie das Gelände ab . Erdfontänen spritzen
in den Himmel , Granaten jaulen durch -die
Lust , und unter den Wolkenfahnen , die nnmer
schneller vom Winde gehetzt werden und sich
schließlich ganz auflösen , kreisen einige Jäger .
Die von einem geglückten und erfolgreichen Ge -
genstoß heimkehrenden Infanteristen halten
wohl einige Augenblicke in ihrem Marsch an
und sehen der wilden Kurbelei über den
schneegekrönten Bergen zu .

Kurz vor der vordersten Kampflinie treffen
wir den Regimentskommandeur . Er hat mit
seinen Offizieren das Gelände ganz genau
beobachtet , hat den im Kampf mit dem in eine
Ortschaft eingedrungenen Feind stehenden
MLnnery die Beobachtungen mit ans den Weg
gegeben und wartet nun auf das Kampfergeb -
nis . Die Amerikaner sind wachsam gewesen .
Ihre vorgeschobenen Beobachter lenken das
eigene Artilleriefeuer immer wieder auf die
wenige hundert Meter vor uns liegende Hau -

serreihe , wo unsere Grenadiere - sich eingraben
und dann zum Gegenstoß ansetzen . Unterstützt
von Panzern erreichen sie ihr Ziel .

Ans dem Regimentsgesechtsstand lanfen alle
Fäden dieses Unternehmens zusammen . Un -
ter dem Störungsseuer der Artillerie flitzen die
Melder , jede Deckungsmöglichkeit ausnutzend ,
über die Feldwege und die vom Feind a » S
eingesehenen Straßen . Die Fensterscheiben klir -
ren , Erdklumpen wirbeln durch die Lust . Bom -
ben detonieren in der Nähe . Solange aber die
Fernsprechverbindungen aufrechterhalten blei -
ben und die armseligen Bauernhäuser nicht
direkt getroffen sind , bleibt jedermann ruhig
auf seinem Platz . So geht es Stunde um
Stunde , bis ' die Sonne endlich steigt und prall
strahlend am wolkenlosen Himmel steht . Jetzt
ist die große Stunde der Flieger gekommen .
Motorenlärm mischt sich mit dem Orgeln der
Granaten . Der Feind schießt und schießt ^ und
wir bleiben die Antwort nicht schuldig . Vorerst
aber tasten sich die Gegner ab , manchmal ganz

vorsichtig und mit kluger Zurückhaltung , und
dann aber mit sich stetig steigernder Heftigkeit .

Rom ist dennoch nicht erwacht !
Essenträger sind auf dem Wege in die vor -

derste L.inie . Einige Verwundete kommen
langsam zurück . Die Kameraden nehmen sich
ihrer an . Sie sprechen wenig und zeigen die
Richtung , wo jetzt dunkler Rauch aussteigt . Ein
feindlicher Panzer hat seinen kühnen Vorstoß
teuer bezahlt , er brennt a » S . Immer noch
schießt die Artillerie , Schiffsgeschiitze mischen
sich ein . Der Wind trägt dieses Rumoren bis
an den Rand von Rom , wo die Menschen auf -
horchen und im übrigen teilnahmslos an den
kriegerischen Ereignissen der Zeit vorbeileben .
Diesen Eindruck können auch jene anständigen
Italiener nicht abschwächen , die von früh biS
spät für die Wiedererhebung ihres Landes ar -
beiten und kämpfen . Rom hört den Kanonen¬
donner — und ist dennoch nicht erwacht .

Kriegsberichter Kurt Gasper ,

Britische Enttäuschung über Aetluno
London : Die Deutschen haben viel Zeit gewonnen

• ® e» f, 1 . Febr . Einige besorgte Stimmen
über die Landungen bei Nettuno werden in
der Londoner Presse laut . Der Gang der
Dinge werde bald zeigen , heißt es in einem
Bericht der „Daily Mail " von der italienischen
Front , ob es vom alliierten Oberkommando
richtig gewesen sei , wenn es erst nach Konsoll -
Vierung des Brückenkopfes zu einer größeren
Offensive übergehe . Die Deutschen hätten da -
durch viel Zeit gewonnen und seien in
der Lage gewesen , erstklassige , kampserfahrene
Truppen neben Artillerie in diesen Sektor zu
werfen . Der feindliche Widerstand verstärke
sich ständig . Außerdem zeigten die deutschen
Linien , um Cassino bisher noch keinerlei An -
zeichen ber Schwäche oder der Erschlaffung .
Im Gegenteil , jeden Zoll Boden verteidigten
die Deutschen auf das zäheste . „Jedes Erdloch
wird für die alliierten Soldaten zu chinem
Grab .

"
Der „Daily - Tclegraph " - Korrespondent an der

Jtalien - Front beklagt sich darüber , daß die bri ».

tischen Truppen bei ben Nettuno -Landungen
die Hauptlast der Kämpfe zu tragen gehabt
hätten . Jetzt lägen sie bereits unter dem Be -
schuß der südlich Rom ausgestellten deutschen
Eisenbahngeschütze .

Allgemein erscheinen in der englischen Presse
mehr oder minder verstärkte Hinweise auf den
„ w irksamen deutschen Luftwaffen -
e i n s a tz" und auf die hohe Qualität der deut -
schen Truppen , bei denen keinerlei Ermüdungs -
anzeichen zu bemerken seien . Weiter wird die
geschickte Anlage der immer neuen deutschen
Befestigungen hervorgehoben .

Neger -Division in Italien eingesetzt
* Stockholm , 1. Febr . Von einem vorgescho -

benen Flugstützpunkt in Italien teilt ein ame -
rikanischer Korrespondent mit , daß die SS . Luft -
division , die ausschließlich aus Negern besteht ,
einen Bestandteil des 12. Lustkorps bildet , das
sür den Brückenkopf südlich von Rom ben Lust -
schütz ausübt .

Rekruliernngsschwierigkeiten in den USA.
Schärferes System bei den Einziehungen angekündigt — Ein gefährliches Problem

W. S. Lissabon , 1 . Febr . Die amerikanischen
Musterungsbüros sind , wie die Zeitschrift
„Time " in ihrem letzten Januarheft mitteilt ,
nicht in der Lage gewesen , die vom Oberkom ^
mando festgestellten EinziehungSauoten zu er -
teichen . In den letzten 3 Monaten hat sich
lausend ein so starker Aussall ergeben , daß
die Armeebehörden dem Kongreß mitgeteilt
haben , sie müßten in Au kühlst bei den
Einziehungen ein schärferes Sn -
stem anwenden . Die Armee benötige , wie
„Time " hervorhebt , bis zum 1 . Juli ds . Js .
insgesamt 69g NM Mann neuer Soldaten , um
ihren vorgesehenen Stand zu erreichen . Außer

Aordamerikanische Greuelossensive gegen Zapan
„Demokratisches" Hätz - und Vernichtungsprogramm — Frecher Protest

bei der japanischen Negierung

Hai
&

rt . Berlin , 1. Febr . Die Greuelhetze gege »
Japan , die gegenwärtig wir eine Sturmflut
über »i « USA . schlägt , wäre nicht » ollständig
gewesen , wenn stch nicht der Verleumdung ei»
phantastische » A « » r » tt » » g » - « n » Ber -
» ichtu » g » programm zugesellt hätte .
Man hat sich bezüglich Japans etwa » Zeit ge-
lassen , bevor man sich mit solchen ins einzelne
gehenden Vorschlägen über die zukünftige Nie -
derhaltung ber japanischen Macht hervorwagte .
Die Gründe sind einerseits in der First -
Europa - Politik . andererseits in der bekannten
lächerlichen amerikanischen Überschätzung der
eigenen Möglichkeiten zu suchen : man glaubte ,
die Behandlung der Japaner nach einem er -
warteten Sieg gar nicht erst lange bereden zu
müssen . Die Konferenz in Kairo erwies dann
mit ihren billigen Phraseü , daß man tatsächlich
aus amerikanischer Seite annahm , Ostasien
von vornherein als Kolonialgebiet einschätzen
und behandeln zu können .

Der Neunorker Vertreter der USA .- Agen -
tur „Associated Preß " will erfahren haben,daß
führende Persönlichkeiten der Regierung ein
aus drei Hauptpunkten bestehendes „Pro .
gramm " planen , das Japan die wirtschaftlichen
Möglichkeiten nehmen soll , jemals wieder
einen Krieg zu führen . Das heißt mit anderen
Worten , es soll eine amerikanische
Zwangsherrschaft über Japan für
a l l e Z e i t e n sickern . Die einzelnen Punkte
des Programms bieten sich nnn folgender -
maßen dar : t . Japan soll die gesamte Schwer -
industrie genommen werden . 2. Es soll Japan
unmöglich gemacht werden . e,n « Handelsflotte
und Verkehrsflugzeuge zu unterhalten . Ledig -
lich Schiffe unter 1000 BRT . sollen gebaut
werden dürfen , wodurch sich die japanische
Schisfahrt auf den Fischfang und den Handel
im kleinsten Stil beschränken müßt « . Groß -
zügig soll dann im dritten Punkt den Japa -
nern gestattet werden , „sich ganz der
Landwirtschaft zu widmen ." Alle
Machtpositionen , auf denen sich die japanische
Stellung zur Zeit gründet , sollen unter USA .-
Kontrolle kommen , so vor allem die Inselkette
von Guam bis nach Japan .

Im Rahmen der unverschämten Lügenhetze
gegen Japan , die in erster Linie dazu in
Szene gesetzt wurde , um die Volkswut zu
entflammen und so um so leichter die
vierte Kriegsanleihe unterzubringen , hat die
Washingtoner Regierung einen Protest bei
der japanischen Regierung wegen ber
angeblichen japanischen Greueltaten gegen
USN . -Gefangene angesetzt . Der USA .-Protest
ist gespickt mit den frechsten Unterstellungen
vnb Behauptungen , auf die die tapanifche Re-

rier
« « g ben US » , die Antwort nicht schuldig

leiben wird . FSr die NachkriegSplSne der
Yankee -Imperialisten aber hat da« japanische
voll wtt «tat Stilettifttt « achel » . Die java¬

nische Wehrmacht wird dafür Sorge tragen ,
daß die NachkriegSpläne jener politischen
Schwachköpf « im Weibe » Hause » icht i» de»
Himmel wachsen .

Im übrigen ist e» offensichtlich , daß diese
ganze Hetze gegen Japan nnr deshalb von
Roosevelt inszeniert wurde , um die USA .-
Oessentlichkeit von anderen unangenehmen
Problemen abzulenken und die wachsende Un -
zusriedenheit des UTA . - Bürgers , der den
Krieg am eigenen Leibe bitter - zu spüren be -
kommt und sich immer öfter die Frage vor¬
legt , wofür denn eigentlich die USA . - Soldaten
weit außerhalb der UTA .-Grenzen kämpfen
und sterben , zu beschwichtigen . Je näher die
Präsidentenwahl kommt , um so mehr
wird die Roosevelt - Eligue durch derartige Ak-
tionen bemüht sein , das USA . - Volk bei der
Stange zu halten , um sich das notwendige
Stimmvieh zu sichern .

diesen neuen Kontingenten habe die Armee
ferner noch Ersatz für die in der letzten Zeit
infolge Krankheit , Verwundung , Tod oder
Dienstunfähigkeit ausgefallenen USA . - Solda -
itn verlangt .

Es ist höchst interessant zu erfahren , daß die
Zeitschrift diesen Ersatz , der ebenfalls bis Juli
beschafft sein soll , aus ungesähr 600 000 Mann
beziffert , so daß man in be » nächsten 0 Mona -
ten mindestens je 200 000 Mann neu zu den
Massen rufen müßte , um die geforderten 1,3
Millionen neuer Soldaten zu erhalten . Man
ist sich, so Heutet „Time " an , vorläufig noch nicht
ganz klar darüber , woher man diese nehmen
soll , denn sowohl die Kriegsindustrie als auch
die Landwirtschaft protestieren sckärsstens ge-
gen jede Arbeiier - Eickziehnng .

Da die weitaus größere Zahl der neu ein -
zuziehenden Dough -Boys aus Familienvätern
bestehen wird , dürsten sich die Auswirkungen
dieser neuen Aushebung nickt nur in ber
Stimmung der amerikanischen Heimatfront ,
sondern auch in der Armee selbst unangenehm
bemerkbar machen . „Chicago Dailo Tribüne "
wie » bereit » vor einigen Tage » darauf hin .
die eheliche Untren « der amerika -
Nischen Fra » stelle eine » der schmierigsten
und gefährlichsten Probleme in der amerika -
nischen Armee dar . Auf Grund der Beobach -
tungen von Armeegeistlichen ist der Hundert -
satz von Soldatenehen , die nach kürzestem Be -
stehen bereits auseinandergehen , da die
Frauen sick sehr schnell für ihre abwesenden
Gatten einen „Ersatz " suchen , ganz ungewöhn -
lich hoch. Die verheirateten USA . - Soldaten ,
die ständig unter dem Druck dieser Feststellun -
gen stehen , stellen , so hebt die Zeitung hervor ,
eine sehr ernsthafte Bedrohung der Truppen -
moral überhaupt dar . Wenn man nun in den
nächsten Monaten in noch größerem Maße als
bisher Familienväter einziehe , befürchteten
führende amerikanische Kreise böse Auswir »
kungen auf die Truppen .

Das ..big buflneb" verbrecherischer Geschäftemacher
Abtreibung von der USA . - Regierung geduldet — Tausende Frauen umgekommen

W . S. Lissabon , 1. Febr . Die amerikanische
Sozialschriftstellerin Connally enthüllt in
der Zeitschrist „ Colliers Magazine " geradezu
unglaubliche soziale und hygieni¬
sche Mißstände in den USA ., die von der
Regierung ganz offen geduldet werden . Die
Abtreibung , so erklärt die amerikanische Schrift -
stellerin ist heute das „big busineß "

. das große
Geschäft . Ueberall , in Städten und Dörfern ,
sind Abtreibungsinstitute entstanden , die man ,
da sie Tag und Nacht an der Arbeit sind , als
Abtreibungsmühlen bezeichnet .

Die Tatsache , daß die Frauen keinerlei
Schwangerschaftshilfe oder Unterstützung emv -
sangen und die Betriebe nicht nur sür die Zeit
ihrer Niederkunft die Löhne verweigern , son -
dern ihnen nicht einmal den Arbeitsplatz frei -
halten , veranlaßt die Amerikanerinnen heute
zu Massenabtreibungen . Hinzu kommt , daß
Soldatenfrauen bei der völlig unzureichenden
Unterstützung , die sie erhalten , wirtschaftlich
auf Arbeit angewiesen sind und eß sich nicht
leiste » können , wochenlang ohne Einkommen
zu sein . Die Folge ist . daß ber Zustrom der
Frauen in die „Abtreibungsmühlen " ein kata -
strophaler ist . Die Preise liegen , wie Vera Ton -
nally hervorhebt , zwischen 25 und 800 Dollar
für eine Operation , und die Frauen kommen
zum überwiegenden Teil durch schmutzige In -
strumente infiziert und durch unsachgemäße
Behandlung gesundheitlich schwer geschädigt
«« » diesem Institut herau » . Bielfach scheint e »
geradezu « in Geschäft-Strick zu sein , di « Abtrei -
ftttttft (0 wuwttWnAtg vorzunehmen , daß #U

Frauen gezwungen sind , mehrmals zurückzu -
kehren und den verbrecherischen Geschäkte -
machern neues Geld ins Haus zu tragen . Eine
prztlicke Autorität hat berechnet , daß im letz -
ten Jahr in den USA . über 680000
Abtreibungen vorgenommen wurden , wo -
bei Tausende von Frauen zu Tode gequält
wurden . Pros . Enstman von der John - Hopkins -
Universität beklagte sich kürzlich öffentlich dar -
über , daß die Flamme der Abtreibungen in
den UTA . während des Krieges zu einem ge -
waltigen Feuerbrand angefacht worden sei und
eines der ernstesten Probleme des Bundes dar -
stellt .

Für die Unverfrorenheit , mit der unter den
Augen des Gesetzes in diesen verbrecherischen
„Abtreibungsmühlen " gearbeitet wird , ist die
von Vera Connalln mitgeteilte Tatsache be¬
zeichnend . daß eines dieser „Unternehmen " mit
einem eigenen Reklameagenten arbeitet . Dieser
hat mit einer ganzen Reihe von Apothekern
und Drogisten , an die sich die amerikanischen
Frauen um Rat zu wenden pflegen , einen
regelrechten Kommissionsvertrag abgeschlossen .
Er gewährt für die Vermittlung eines Kunden
bis zu SO Prozent des Anteils an . den Ab »
treibungSgebühren . Bei einer Untersuchung
im Staate Neuyork wurde festgestellt , daß selbst
in kleinen und völlig verwahrlosten und ver -
schmutzten AbtreibungShöhlen wöchentlich 30
dt» 40 Kingriffe durchgeführt wurde » und daß
die Inhaberin eine » solchen Betriebe » im Jahre
160 000 Dollar als Reinverdieust buche» konnte .

Streiflichter
Die anglo - amerikanischen Luftgan ^ ster und

ihre Auftraggeber liefern uns jeden Tag neue
Beweise fürdieSkrupellosigkeitihrer
verbrecherischen T e r r o r a n glr i f f e
auf die deutschen Städte . Heute behaupten sie,
sie hätten niemals die Absicht gehabt , deutsche
Wohnviertel zu bombardieren , sondern suchten
geflissentlich die deutschen Produktionsstätten
auf , um darüber ihre Bomben abzuwerfen .
Morgen findet sich irgendein Heuchler , der das
Gegenteil behauptet und dreist und zynisch be -
kennt , sie wollten die Zivilbevölkerung aus -
löschen , wollten sie „ entmannen "

, wie es kürz -
lich der Luftwaffenkorrespondent des Reuter -
büros zu den letzten Terrorangriffen auf Ber -
lin ausdrückte . So überschlägt sich dieses Schur -
kenpack in seinen Lügen und Heucheleien .

Jetzt liefert der Lustwaffensachverständige des
„Daily Expreß " einen neuen Veitrag zu der
Schamlosigkeit dieser Verbrecherbande , indem
er kaltschnäuzig bekennt , daß die Piraten des
Luftmarschalls Harris mindestens 70 Prozent
ihrer Bomben bei den letzten Nachtangriffen
auf Berlin abgeworsen hätten , ohnedaßsie
die Zielgebiete überhaupt sahen .
Wie reimt sich das zu der - Behauptung , man
habe es nur auf die Jndustrieziele abgesehen ?
Hier gibt ein englischer Luftwaffensachverstän -
biger einen neuen Beweiß dafür , daß die Luft -
Hunnen wahllos ihre Bomben verstreuen , ohne
erst vorher die Ziele auszumachen . Er legt da -
mit wiederum Zeugnis ab für die Mordtaktik
der Angloamerikaner , die von dem Luftmar -
schall Harri « und anderen Massenmördern in
Generals - und Marschallsuniformen zur Krieg -
führung erhoben worden ist.

Wenn in der deutschen Presse einmal nur
ganz schüchtern auf den jüdischen Einfluß
in der Schweiz hingewiesen wird , dann er -
hebt sich ein Sturm im Blätterwald von Basel
bis Zürich und von Sankt Gallen bis Bern .
An den Tatsachen ändert dieser jeweilige künst -
liche Sturm nichts . Und mit diesen Tatsachen
beschäftigt sich das schwedische Blatt „ Folkets
Dagbladet " in einer Eigenmeldung aus Genf ,
in der das volksschädliche Verhalten der Ju ,
den nnterstricken wird . Vesonders wird darauf
hingewiesen , daß die Juden sich in der Frei -
maurerei und den gebildeten Kreisen , in der
Finanz und dem Handel breitgemacht und daß
sie den schweizerischen Kommunismus stark ge¬
fördert haben . Es wird betont , daß die schwei -
zerische Bevölkerung , obgleich sie an der Agi -
tation gegen die deutsche Judenpolitik teil -
nehme , im allgemeinen nicht als judenfreund -
lich bezeichnet werden könne . Anschließend wirb
festgestellt , daß die jüdische Infiltration in der
Schweiz wahrscheinlich den Kommunismus ge -
fördert habe , der bedeutend größer sei , als man
von außen her beobachten könne . — Daß das
schweizerische Volk nicht so judenfrenndlich ist
wie die schweizerische Presse , glauben wir gern ,
aber da das den Juden nickt sehr grüne Volk
in einer „freien Demokratie " lebt , hat eS
nichts zu sagen . Angeben , ja das besorgen Sie
Juden !

ÖM*v$giifiugi :
Reichsjugendführer Axmann er¬

öffnete in einem großen Wiener Betrieb den
Kriegsberufswettkampf der schaffenden Jugend
für die Berufsgruppe „Druck und Papier ".

Der finnische Reichstag trat zu einer
kurzen Sitzung sür die Wahl des Präsidiums
zusammen . Der bisherige langjährige Geichs -
tagSpräsident Hakkila wikde dann mit über -
wältigender Stimmenmehrheit wiedergewählt .
Ebenso wurde der bisherige Vizepräsident Tar -
kanen wiedergewählt .

Der italienische V e r k e h r » m i n i -
ster gibt die Ausgabe neuer Briefmarken »
serien bekannt , die die bisherigen Briefmarke »
mit dem Kopf de» Exkönig » » nd mit dem
Ueberdruck Republicana social « italiana oder
GNR . lGnardia Nationale Repnblicana ) »der
da» faschistische Liktorenbündel bringe » .

Die Besatzungbehörden in Al -
gier sehen sich gezwungen , den Zapfenstreich
für USA . - Toldaten im Hinblick auf ihr schleck -
tes Betragen auf 11 Uhr festzusetzen . Zur Zeit
sind Bemühungen im Gange , die Ausgangsfrist
der Amerikaner bis auf Mitternacht zu ver -
längern , vorausgesetzt , daß von den Truppen
strenge Disziplin beobachtet wird , schreibt eine
USA . - Soldatenzeitung .

Erhöhte S t e u e r l a st e n für die marok »
kanische Bevölkerung stellte Meneralresident
Puaux in Aussicht , als er in Rabat vor dem
Regierungsansschuß die Wirtschaftslage des
Landes schilderte . Puaux entwarf ein depri¬
mierendes Bild der ' nächsten Zukunft . Er schil-
derte den beklagenswerten Zustand der Jndu -
strie -Ausrüstungen und der Transportmittel
sowie den Ausfall in der landwirtschaftlichen
Erzeugung .

Die Londoner Zentrale der A gen -
ten Stalins in der Kingsstreet ist , wie
„Evening Standard " betichtet , im Laufe dieses
Krieges zu klein geworden . Deshalb hätten
sie nunmehr noch das Nachbarhaus Hinzuge -
mietet und auf diese Weise ihren ganzen Pro -
pagandaapparat ausgebaut .

Der ägyptische F i n a n z m i n i f t e r
gab bei der Vorlage des ägyptischen Staats -
Haushaltsplanes von 70 Millionen ägyptischen
Pfund bekannt , daß es die Absicht der Regte -
rung sei , aus Aegypten eines der größten
Flugzentren der Welt zu machen . Wer wird
den Vorteil davon haben ? Die Engländer oder
die Amerikaner ? Sicherlich jedoch nicht die
Aegypter .

Kriegsminister Grigg gab im Un -
terhaus in Beantwortung einer Anfrage be -
kannt , daß sich in der britischen Armee und in
örtlichen Streitkrästen im Mittelosten 40 000
Juden befänden . Die Juden drängen sich also
immer . noch nicht zum Wehrdienst . Sie be -
schränken sich weiterhin darauf , die Nutznießer
des Krieges zu sein .

Die Wolfsplage hat in Nordportugal
in diesem Winter ein besonders gefährliches
Ausmaß angenommen . Einige Dörfer werden
allnächtlich von den verhungerten Raubtieren
heimgesucht , die — da sie nicht in die Ställe
eindringen können — die Hunde überfallen
und zerfleischen .

Vortag ! Ffihrer -Veriao G. m . d . H ., Karlsruhe
VerUgsdirektor: Emil Mimt . HinptarhriftWt«* : frini
Monitor . Stell * . Hmptschriftleiter: f)r , Gtorf ßrixner.
Retationsdrnck: SBdwmMiatneh « Prüf k - and Verla «**
■CMUKhalt a . k. H. Zu ZeU tt Prodis * Nr. IS ( tltig .
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blick über Saden-Laveu
Zugendappelle der Zungmädel und BDM .

Bade « Bade « . Es sei nochmals ausdrücklich
auf Sie heute in den einzelnen Ortsgruppen -
bereichen stattfindenden Appelle der Mädel der

e
ahrgänge 19 -34 bis mit 1928 hingewiesen .
iehe Notiz in der Sonntagsausgabc .

Borschriften über den Kuraufenthalt
Badeu - Bade « . Die Bäder - und Kurverwal -

tung teilt hierzu mit :
Gemäß Anordnung des Polizeidirektors sind

in diesen Tagen in Baden - Baden die wesent -
lich verschärften neuen Vorschriften über die
Beherbergung und den Kurgebrauch in Kraft
getreten . Die Durchführung dieser Borschrif -
ten liegt nunmehr ausschließlich in den Hän -
den der Bäder - und Kurverwaltung . Anträge
an den Polizeidirektor oder an den Oberbilk '
germeister in Kuraufenthalts - und Beherber -
gungsangelegenheiten sind zwecklos und wer -
den restlos an die Bäder - und Kurverwaltung
verwiesen .

Anträge werden nur schriftlich entgegenge -
nommen . Mündliche Vorsprachen sind zweck-
los , da alle Anträge nur nach eingehender
Prüfung durch schriftlichen Bescheid an den Ge -
suchsteller erledigt werden können . Für die Be -
arbeitung aller Kur - und Beherbergungs -
fragen bei der Bäder - und Kurverwaltung hat
sich auf Wunsch der Berwaltungsrechtsrat Dr .
Kleinso ^ zur Verfügung gestellt , der diese
Fragen auch bisher schon bei der Polizeidirek -
tion bearbeitet hatte . Sollte in dringendsten
Ausnahmefällen eine mündliche Rücksprache
notwendig sein , so sind die Sprechstunden Mon -
tags , Dienstags , Donnerstags und Freitags
vormittags von 9 .30 bis 11 Uhr in Zimmer 9,
1 . Stock , der Bäder - und Kurverwaltung ,
Langestraße 13, unter allen Umständen einzu -
halten , da außerhalb dieser Tage und Stunden
infolge des mit der Durchführung der neuen
Vorschriften verbundenen außerordentlich gro -
ßen Schriftverkehrs niemand empfangen wer -
den kann .

Lale Andersen sang im Kurhaus
Badeu -Bade » . Den im täglichen harten Ar-

beitstag angespannten Menschen soll Unterhal -
tung und Zerstreuung in leichter Form ge -
boten werden , denn der menschliche Organis -
mus braucht diese Entspannung so notwendig
wie den Schlaf . So läßt man es sich gerne ge -
fallen , daß Lale Andersen sich ihren zahlreichen
Freunden einmal persönlich vorstellt . Daß sie
vieles kann , weiß man schon vom Rundsunk
und sie hat es auch am Montagabend im Kur -
Haus bewiesen . Sie ist mehr Vortragskünst -
lerin als Sängerin . Der eigenartiaen Klang -
färbung ihres Organs und der nordisch - harten
Aussprachen liegen am besten die Matrosen -
lieber wie „Backbord ist links und Steuerbord
ist rechts "

, das neue Laternenlied von St .
Pauli , „ Einmal noch nach Bombay "

, der
„Junge an der Reling " und „JVm roten An¬
ker " . Es ist die Stimmung der „Kleinen Hafen -
orgel " des Hamburger Dichters Hans Leip ,
der kürzlich seinen 60 . Geburtstag feiern
konnte und dessen Lebenswerk eine ansehnliche
Sammlung schöngeistiger Werke enthält .

Einige dieser Lieder sind von Norbert
Schultze vertont . Aus der „Kleinen Hafen -
orgel " sang Lale Andersen „Drei rote Nosen "
und die niedlich parodierende „Versuchung ".
Warm und mütterlich klang ihre stimme in
einem friesischen Wiegenlied . Lebhaften An -
klang fand das Lied vom „Sorte Rudolf " in
norwegischer Sprache . Es gab viel Blumen
und Lale mußte sich zu einigen Zugaben her -
beilassen , deren Abschluß das bekannte „Ka -
russell " bildete , das sich immer rund herum
dreht .

Das holländische UnterhaltunaS - Orchester
John Witjes trug mit seinen rhythmischen
Weisen auf seine Art zur Verschönerung des
Abends bei . Man hätte sich neben Trompete ,
Posaune , Baßgeige und den Sarophonen
gerne noch eine oder zwei Geigen mehr ge -
wüuscht . Immerhin war der Violinfvieler ein
Stünnet seine» Fachs . Set « EzardaS — im
Rahme « eines der unvermeidlichen Potpour -
ris — konnte sich hören lassen . Ernst Weile¬
mann war den Liedern Lale Andersens ein
tadelloser Begleiter . Ludwi * Ries .+

(Auszeichnung . ) Gefreiter Günther
Glöckle , Schützenstr . 4, wurde das EK . 2
verliehen .

( Geburtstag .) Dieser Tag ? beging Frau
Marie Siebler , Schützenstraße 4 , ihren 79.
Geburtstag . Die Jubilarin ist Trägerin des
silbernen Mutterkreuzes .

Niihberatuugsstclle Laugestrahe . Der Beginn
der Beratungen für Hausschuhherstellung wird
auf Mittwoch , 16 . Februar , verlegt .

Ii . Badcu -Oos . (Lazarettbefuch am
3 9 . Januar . ) Am Tag der Machtübernahme
besuchten die Beauftragten der Partei und
NS . - Frauenschaft der Ortsgruppe Baden - Oos
die verwundeten Soldaten im Reserve - Lazarett
„ Aurelia " Baden - Baden , überreichten ihnen
Geschenke und sprachen ihnen Dank und An-
erkennung für ihren Einsatz und Opfer im
Namen der Partei aus . In einer kurzen An -
spräche wies der Vertreter der Ortsgruppe
Baden - Oos auf den denkwürdigen 39. Januar
hin , welcher vor ll Jahren unserem Führer
Adolf Hitler und der Bewegung nach 14jähri -
ger harter Arbeit die große Entscheidung
brachte . Tie verwundeten Soldaten waren
über die Geschenke und den Besuch sehr erfreut
und sprachen ihren Dank aus .

B. Stauseuberg , ( Feier zum Tag der
Machtergreifung .) Nach einem Propa -
gandamarsch der Partei , ihrer Gliederungen
und der angeschlossenen Verbände fand am
Tonntagmorgen im festlich geschmückten Saale
des Gasthauses zum „ Grünen Baum " eine
Feier zur Erinnerung an den Tag der Macht -
ergreifung vor elf Jahren statt . Ortsgruppen .

leiter Pg . Langenbach , begrüßte die zahl -
reich Erschienenen und nahm die,Totenehrung
vor . Nach dem Gesang eines Kampfliedes er -
teilte er dem Redner , Pg . Overlack , Gerns -
bach , das Wort . Der Vortragende sprach zu
dem Thema : „Am Ende steht der deutsche
Sieg " . Durch viele Beispiele aus der Geschichte
und dem eigenen Berufsleben konnte der Red -
ner seine überzeugenden Ausführungen unter -
streichen . Reicher Beifall wurde ihm zuteil .

Meisterpianist Prof . Walter Rehberg spielt
in Rastatt , Baden - Baden und Eaggenau
Der ' in Teutschland wohlbekannte Pianist

Prof . Walter Rehberg , der bereits zu Be -
ginn des letzten Jahres mit großem Erfolg in
Rastatt und Baden - Baden konzertierte , wurde
auf vielseitigen Wunsch erneut vou der NSG .
,Lraft durch Freude " für drei Klavierkonzerte
oerpflichtet .

Ter Künstler besitzt ein hervorragend durch -
gebildetes Können und hat durch seine Ein -
sühlung die Meisterwerke sich so zu eigen ge¬
macht , daß der Hörerkreis den Eindruck haben
kann , daß er selbst sie im Augenblick des Spie -
lens zu empfangen scheint .

Prof . Walter Rehberg spielt am 9 . Februar ,
29 Uhr , in Rastatt , am 19 . Februar , 19 .39 Uhr ,
in Baden - Baden und am 11 . Februar , 19 .39
Uhr , in Gaggenau . Der Kartenvorverkauf für
die Veranstaltungen bat bereits begonnen .

Land um Rastatt
Seh . Illings « . «Kundgebung zum Iah -

restag der Machtübernahme .) An -
läßlich des Jahrestages der Machtübernahme
lud die hiesige Ortsgruppe ihre Mitglieder , die
Gliederungen der Partei sowie die Einwohner -
schast in das Gasthaus zum Engel ein . Recht
zahlreich war die Beteiligung . Nach einem
Propagandamarsch durch das Torf fand eine
Treuekundgebung statt . Mit dem Gedenken an
die Gefallenen leitete Ortsgruppenleiter Pg .
K u n z e l m a n n die Kundgebung ein . In ein -
drucksvollen Worten gedachte der Hoheitsträger
der großen ^ Leistungen , die seit der Machtübe »?
nähme vollbracht worden sind .

M . Ottersdorf . (P a r t e i v e r s a m m l u n g .)
Am Salnstagabend fand im Saale der Wirt -
fchaft zum „ Grünen Baum " eine vollzählige
Parteiversammlung statt . Ortsgruppenleiter
Pg . Jof . S e i f e r m a n n . sprach zu den Poli -
tischen Leitern , Führern und Führerinnen aller
Gliederungen über die Arbeiten und neuen
Richtlinien im kommenden Jahr . Dabei er -
mahnte er alle Mitglieder erneut an alle
Pflichten und Einsatzbereitschaft für die kom -
mende Zeit . Anschließend fand ein kamerad -
schaftliches Beisammensein statt .

( Kundgebung . ) Am Sonntag , den 39. Ja -
nuar , fand in der Wirtschaft zum „Grünen
Baum " zur Wiederkehr des Tages der Macht -
ergreifung eine Kundgebung statt . Der Orts -
gruppenleiter , Pg . Seifermann , begrüßte
die Anwesenden und sprach über die Macht -
ergreifung . Pg . M u ß l c r sprach längere Zeit
über den Sinn der Feier . HJ . und BDM .
umrahmten die Kundgebung mit Prologen und
Gesängen . Mit einem Propagandamarsch durch
das Dorf , an dem sämtliche Gliederungen der
Partei , der Reichskriegerbund , die Feuerwehr
und die Einwohner des Dorfes teilnahmen ,
wurde die Kundgebung bxendet .

H - Iffezheim . ( Feier des 39 . Januar .)
Nachdem in den Vormittagsstunden Propa -
gandamärsche durchgeführt wurden , sand nach¬
mittags eine würdige Feier im Bürgersaal
statt . Ortsgruppenleiter H i l l e r sprach nach
Vornahme der Totenehrung zu den Verfam -
melten . Er gab einen Ueberblick von den An¬

fängen der Partei bis zur Machtübernahme
im Jahre 1933. Abschließend wies er auf die
Pflichten hin , die von uns allen zu der Er -
ringung des Endsieges gefordert werden müs¬
sen . Mit einem Tieg Heil auf den Führer
fand die von Liedern umrahmte Feier ihren
Abschluß .

( Gefallen .) Im Osten fand der Unter -
offizier Erich K e h r e s , Sohn des Rennbahn -
Verwalters Stefan Kehres , den Heldentod . Die
Ortsgruppe verlor in dem Gefallenen einen
treuen , pflichtbewußten und jederzeit einsatz -
bereiten Kameraden .

»1. Oberweier . ( Feier der NSDAP .)
Am Sonntagnachmittag trat die NSDAP , mit
allen ihren Gliederungen sowie die Feuerwehr
zu einem Propagandamarsch an . Nach Beendi '
gung des Marsches versammelten sich die Teil -
nehmer zu einer Feierstunde im schön ge-
schmückten „Kreuz " - Saal . Ortsgruppenleiter
Pg . Ju ng schilderte in überzeugenden Worten
den Verlaus der vergangenen Jahre und die
nationalsozialistische Ausbauarbeit der elf
Jahre . Wir sind heute ein geschlossenes Volk
und vertrauen felsenfest unserem Führer , wir
wissen , daß er wie bisher auch künftig jede
Lage meistern wird .

( Ortsgruppen - Sprech abend . ) Am
Freitag , 4 . Februar , 29 Uhr , findet im „Kreuz " -
Saale ein Sprechabend statt . Zur Teilnahme
sind alle Parteigenossen verpflichtet .

II . Sa « dweier . ( Auszeichnung .) Ober »
gefreiter Artur Müller wurde mit dem Ver -
dienstkreuz 1 . Klasse mit Schwertern <>«£ »
gezeichnet .

( Auszahlung von Familienunter -
halt .) Am Freitag , dem 4 . Februar , erfolgt
die Auszahlung des Familienunterhalts - für
den Monat Februar . Die festgesetzte Zeit (9 bis
11,39 Uhr ) wolle nach Möglichkeit eingehalten
und die Abholung durch den Empfangsberech -
tigten ' erfolgen .

Rheinwasserstände vom 1 . Februar
Rheinfelden 188 ( + 2) , Breisach 149 ( + 7) ,

Kehl 211 (—8 ) , Straßburg 200 (—7 ) , Karlsruhe -
Maxau 379 (—19) , Mannheim 288 (—27) , Caub
239 (—12 ) .

Am Ictitvarsen Brett
Krelsiraurnschasisleitunii . > Avil . voir » »» irtschas « —

H » u » n,lrtschast . Wir mache » aus die morgen D » nn « rStaa
vorm . 9 .All Uhr im .. Tllrkenioui « ' in Waffcm stattsm -
dende Kochschulung «urftnerksam . Erschein « VWchi .

« S . Froucnschas, — Deutsche « ssrnuenwert — Ort»-
fmjwt Rastatt Schlo» . Morgen Donn«r»taa 20 U»r
Heimabend w der Rähstude im Hau « der Partei . Ott
richten gemeinsam verband »« »« . Die ÄeBen - und
Blocksrauenschaftsleiterimi « n bringen da « ««sammelte
Maleria ! mit . Niid »eua nick» vergessenI

NS . ^ raucnsidast — Deutsches Hraueniverl — ivrt « -
aruppe ^ nlseuhalde . Am deuligen Mittwoch fällt der
Heimnachmittag ans .

NS . ssrinicnschasl . Ortsgruppe GervldSau . Am 2 .
Februar 14 . •'!<) uvr sliiÄet im . Hanse Geroldsauer
Strafte 134 , eilt Heimnachmittag statt . Mitzubringen sind
weißer Wälchesloss . der sich zum ^ erarbeiten für Per -
bandmaleriol eignet sowie Nähzeug .

51i . » rniinifrtinft — Deutsches ^ rauenwerk — « btlg ,
« Invernrupve . Freitag . 4. Februar , 1fi Uhr . Im Luisen -
So ! Arbcit >5bcsvrcchuug sämtlicher .«siudcrgruppenlelterin -
nen . Mitaliederstaiidsmeldung mitbringe » .

Iugiiidgru » »« der RS . ffrrnienschast vadenBaden .
He » ,« im Lulsendvs »m 20 uvr Ansertigung von « er -
bandrnaterial Mr das Rote » reu, , pirau » rStz wird zu
UN« kommen . Nadel . Schere usw . mitbringen . Erscheinen
tft Pfltcytl

volkSblbltoNiel HIrden . DU ? olrs » il>li « «dee IN »«de »
Dom, « rZtaa von « — 7 Uhr , ur Ausleihe geöffnet .

« « . . » »» » euschAf » Durmersheim . Heut « ab 14 llbr
« rtelkii wir das Material au , slir den Katastrovven -
einsatz . werden zahlreicbe brauen erwartet , da die
Arbeit wichtig und dringen » ist . Auch arbeitswillige
Gäste und ? iichtinitalieder lind willkommen .

M « vel « r » ppc 21/111 WernSbach und erneuet « Der
Dienst beginnt am Nrcitaa vlinktli « 19 .3t) uvr im
HI ' Heim Gernsbach .

Tprechstunde deS OrtSuruppenIeiter » In HSrden Ist
iedeu ? oiiiicr » taa von 7 — 8 Uvr Im Parteizimmer ! nur

in ?! ots,illen in der Wohnung ober Teieson 122 .

Aus dem Murgtal bericklel
O. Gaggei »au . ( Theateraufführung

„ Emrlia G a l 0 t t i" .) Die Theateraufftth -
rung „ Emilia Galotti " findet nach Angabe der
OrtSamtSwaltung der NSG . „Kraft durch
Freude " am kommenden Tonnerstag , den 3
Februar , 18 .39 Uhr , durch die Badische Bühne
in der Jahnhalle statt . ES wird gebeten , die
Plätze bis 18 .25 Uhr einzunehmen .

( Dienftappell der NSDAP . Ortö -
g r u p p e W e f t , A m a l i e n b e r g . j Zu ihrem
diesjährigen ersten Dienstappeil hatten sich de «.
Ortsgruppenstab , die Frauenschaft und dieFor -
mationssührer der Ortsgruppe West in del
Jahnhalle eingefunden . HoheitSträger Pg . Ru »
dolf Degler dankte feinen Niitarbeitern für
die im vergangenen Jahre geleistete vielseitige
Parteiarbeit . In seinen Ausführungen ver -
langte er noch größere Aktivität der Partei für
das Jahr 1944. Im allgemeinen Teil wies der
Hoheitöträger auf die Einführung der Zellen -
sprechabende hin .

( AuSzeichnung . ) Hauptmann der Schutz¬
polizei Josef U h l wurde mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet .

( NS . - Frauenschaft — Deutsche ?
Frauenwerk . ) Am Donnerstag , 3 . Februar ,
findet um 19 .39 Uhr im „ Stadthotel " der 1 . Ge >
mcinfchaktsabend der wieder vereinigten NS -
Frauenichaft der Ortsgruppen von Gaggenau
statt . Im Gemeinschastsabend , der als Kultur -
abend ausgezogen wird , werden Farbfilme vor »
geführt . — Die Zeilen und BloÄsrauenschasts -
leiterinnen beider Ortsgruppen erscheinen we -
gen wichtiger Arbeitsbesprechungen pslichtge »
mäß . Gäste sind herzlich willkommen .

v . M . Gernsbach . (5 . Kammermusik -
abend . ) In dieser am Montag , 7 . Februar ,
stattfindenden Beranstaltung des Deutschen
Volksbildungswerkes hören wir die Sonate
für Cello und Klavier von Richard Strauß . Es
folge « Lieder von Marx und von Richard
Strauß , während das Klavierguiniett op . 81
von Anton Dvorak den Abschluß bildet . Dieser
Abend bringt wieder die bekannte Besetzung
unter Leitung von Staatskonzertmeister
V 0 i g t - Karlsruhe und die Mitwirkung der
Sopranistin Frau Maria Schulz sowie der
Pianistin Wando B lösch . Beginn 19 .39 Uhr
im „ Löwen " - Saal .

W . Sulzbach ( Murgtal ) . ( Gedenkstunde
der Machtübernahme .) Am Sonntag
traten in unserem Torfe sämtliche Forma -
tionen und Bereine zu einem Propaganda -
marsch durch die Ortsstraße an . Im Heim der
Hitler - Iugend fand anschließend eine würdige
Gedenkfeier statt . Nach einer Ansprache des
Hoheitsträgers Karl Hirth wurden die Fahnen
gesenkt und unter leisem Trommelwirbel sang
der Sängerbund das Lied vom guten Käme -
raden . Nach weiteren Ansprachen sand die
Feier ihren Abschluß .

(Generalversammlung .) Der Sän -
erbund hielt am Samstag im Gasthaus zum
irsch seine diesjährige General - Berjamm .

lung ab .
H . Hörden . ( Kaninchenzuchtausstel -

lung .) Der hiesige Kaninchenzuchtverein hatte
in der Halle seine diesjährige Zuchtausstellung .
Fast 199 Tiere der verschiedenen Wirtschasts -
raffen kamen zur Ausstellung und das Ma -
terial war größtenteils gut und befriedigend .
Die Ausstellung nahm einen allgemein be-
friedigenden Verlauf . Besonders gut war der
Besuch am Samstag . Den Ehrenpreis der
Reichsfachgruppe erhielt Frau Bke ister -
Gernsbach für Angora ? weiter konnten 17

Ehrenpreise , 20 erste Preise , 12 zweite Preise
und 32 dritte Preise verteilt werden . Jedem
Mitglied wurde zur Pflicht gemacht , wegen der
Wollablieferling ein Angoratier zu halten :
ebenfalls wurde dringend an die Fellabliefe -
rung bei Friedrich Hauer erinnert . Daß die
Tierhaltung sich an die futtereigene Grundlage
halten , muß , ist im 5 . Kriegsjahr selbstver -
stündlich . Die Ausstellung war für den Ber >
ein — dank der Mithilfe aller , besonders auch
der Jugendlichen — ein voller Erfolg .

( Bon der NS . - Frauenschaft .) Ein
Nähkur » der NS .-Frauenschaft unter der Lei -
t« ng von Frau R a h n e r und ei» Pantoffel -
kurS unter der Leitung von Frau B » l l i n -
ger singen zu Ende . Zur Zeit läuft ein gut
besuchter Kurs für die Mitglieder der Jugend -
gruppe der StS . - Frauenschaft und des BDM .
Ein weiterer Nähkurs wird in den nächsten
Tagen beginnen . Anmeldungen nimmt dir
Kursleiterin und die Frauenschastöleiterin ent -
gegen . . Bei genügender Beteiligung wird auch
der Pantosfelkurs wiederholt : auch dort wer -
den Anmeldungen erbeten . — In der nächsten
Woche feiert die hiesige NT . - Frauenschast ihr
lOjähriges Bestehen . Eine Rednerin der Kreis¬

leitung wird sprechen . Termin und näheres
durch Handzettel :

F , Bermersbach . ( Kundgebung zum 39 .
Januar .) Tie 11 . Wiederkehr des Tages
der Machtergreifung wurde auch in der hiesigen
Ortsgruppe in würdiger Weise begangen . Nach
einem Propagandamarsch fand im Gasthaus
zur „Badener Höhe " eine Feierstunde statt , die
sehr gut besucht war . Nach dem Gedenken an
die Gefallenen begrüßte der Ortspropaganda -
leiter die Anwesenden . Abwechselnd folgten
nun Lieder , Gedichte , Tprechchöre , sowie eine
Lesung aus dem Buch „Vom Kaiserhos zur
Reichskanzlei " . Die Ansprache hielt Pg . Rud .
Geiger . In seinen Ausführungen gab er
nochmals ein Bild Über die Entwicklung der
letzten 39 Jahre , wobei er vor allem das Werk
unseres Führers und unserer Bewegung her -
vorhob . Der Ortsgruppenleiter dankte den
Mitwirkenden .

k? . Forbach . (Beerdigung .) Am Sonntag
wurde Kamerad

'
Eugen Spissinger , Vor -

Helfer vom DRK . ,- zur letzten Ruhe getragen .
Die Kameraden und Kameradinnen vom DRK .
gaben dem Verstorbenen das Geleit . Bereit -
schastsführer Pg . Dr . B öhrer würdigte die
Treue und Verdienste des Verstorbenen wäh -
rend seiner zehnjährigen Dienstzeit und legte
als letzten Gruß einen Kranz nieder . Ebenio
seine Schulkameraden und Kameradinnen sowie
sein Arbeitgeber .

( Filinschau .) Der Film „DaS Lied der
Liebe " bringt eine Handlung , deren Situativ -
nen viel Heiterkeit , deren innere Begebenheiten
aber auch viol Mitgefühl erwecken . Träger der
Handlung ist Paul Hörbigei ? Neben ihn tritt
die zarte Karin Hardt , die herbe Snbille So -
mitz und die in allen mütterlichen und schwie -
germütterlichen Farben schillernde Ida Wüst .

Ueberhetzte Räume
Es wird die Beobachtung gemacht , daß Gast -

stätten , Aufenthaltsräume , Geschäftsräume und
Diensträume viel zu stark geheizt sind . Be -
kanntlich dürfen die Räume , abgesehen von den
Krankenhäusern , nur bis zu einer Höchsttem -
peratur von 18 Grad Celsius erwärmt wer -
den . Die immer wieder veröffentlichten Hin -
weise auf eine kriegsbedingte Brennstofferspar -
nis werden also offensichtlich nicht hinreichend
beachtet . Der Heizbetrieb muß unter allen Um -
ständen der milden Witterung angepaßt wer¬
den , damit der für die Kriegsproduktion so
dringend erforderliche Brennstoff eingespart
wird . Es kommt auf jedes Kilo Kohle an !

Ohne Rücksicht auf die Art des Heizungs -
systems lassen sich bei allen Z e n t r a l h e i -
zungsanlagen durch stoßweises Feuern

-ganz erhebliche Ersparnisse erzielen . Es ge¬
nügt , wenn in den Vormittagsstunden die
Räume hochgeheizt und während der späten
Nachmittagsstunden nur noch kurze Zeit nach -
geheizt werden . Während der übrigen Zeit
soll die Feuerung je nach Art unterbrochen
odkr , wo dieses nicht angängig ist, stationiert ,
d . h . notdürftig durchgehalten werden .

Bei den einzelnen Heizungssystemen sind
noch folgende Maßnahmen zu beachten :
1 . Bei W a r m w a s s e r z e n t r a l h e i z u n<g s -

anlagen darf die Warmivasfer - Verlauf -
temperatur bei milder Witterung 50 Grad
Celsius keinesfalls überschreiten . - Bei
Außentemperaturen über 0 Grad brauchen
die Heizkörper nur bis zur Hälfte geöffnet
werden .

2. Bei Dampfheizungsanlagen muß
in erster Linie von dem stoßweisen Heizen
Gebrauch gemacht werden . Weiterhin sind
die Heizkörper bis zur äußersten Grenze ab -
zudrosseln oder auf einen geringen Dampf -
durchgang einzustellen .

3. Bei Zimmerofenheiznng sollen in
erster Linie an Stelle von Steinkohlen mög -
lichst Braunkohlenbriketts verfeuert werden .
Außerdem sind die bei Oefen vorhandenen
Rauchabzüge und die für die Luftzufuhr vor -
handenen Klappen fo weit »u schließen , daß
fich die Verbrennung der Brennstoffe « uj
lange Zeit hinzieht .
Besondere Aufmerksamkeit ist außerdem der

Raumlüftung zu widmen . Die Lüftung ? -
dauer darf in der Regel , um eine zu starke
Abkühlung der Räume zu vermeiden , 5 Minu¬
ten nicht überschreiten . Wo dies nötig ist ,
kann die Lüftung öfters wiederholt werden .

Wenn dieser Hinweis von allen Seiten be »
achtet wird , so lassen sich ohne jedes Opfer ge -
waltige Brennstoffmengen einsparen . Jede Er -
sparung von Hausbrand kommt aber wieder -
um unserer Kriegswirtschaft und damit auch
unseren Soldaten zugute .

kl» fißrr
namens Wnmssin

Roman von Hermann Welck

(9 . Fortsetzung )

„ Wenn du so fest davon überzeugt warst " ,
griff sie sogleich diesen rettenden Gedanken aus ,
„ daß ich an jenem Tage bei -Gülling gewesen
war , ja , daß ich ihn sogar erschossen habe , waö
allerdings fci» wahnwitziger Einfall von dir
gewesen war . . . warum hast du mich nicht da -
mals gleich beschuldigt , warum Jahre hindurch
geschwiegen , um jetzt nach so langer Zeit , mit
deinen Verdächtigungen hervorzutreten ?"

„ Das will ich dir erklären . . ." Starr schaute
Thomassin vor sich hiu , als sehe er ferne , qua -
! ? » !•« Bilder . „Als Güllinas Brief mir in die
Hände kam . lag alles schon hinter mir : die An -
klage , der Freispruch , der doch keiner mar , weil
der Verdacht an mir haften blieb ! Mein guter
Name war mir genommen , meine Stellung
untergraben : was scherten die Leute mein « ön -
nen , meine Leistungen , sie gingen mir aus dem
Weg , so wie du von mir fortgegangen warst . . .
Da sand ich Giillings Brief !" Wie Aufbäumen
lief es durch Thomassins schlanke Gestalt . „MU
einem Schlage wußte ich , warum du mich ver -
lassen und daß du mich geopfert hattest , um
nicht selbst zu Schaden zu kommen !"

Als ertrage Thomassin es nicht länger , ruhig
dazustehen , ging er den schmalen Weg hin , das
Gesicht gesenkt , die Schultern wie unter einer
schweren Last gebeugt . Widerstrebend blieb
Katja an seiner Seite .

„Schon vorher war ich mit dem Leben , dem
Schicksal verfallen gewesen : Güllings Bries gab
mir de« Rest !" begann er wieder zu sprechen .
„Sollte der Skandal um Güllings Tob wieder
auslidben und ich ein zweites Mal durch diesen
Gch« utz htndurchmüsje », nur mit de » Unter »

schied, baß diesmal du auf der Anklagebank
und ich auf der Zeugenbank säßen ? Das lohnte
nicht , ich hatte genug von allem , ich ging von
Wien fort : wo ich damals überall gewesen bin .
weiß ich heute nicht mehr . . . aber das weiß ich .
daß ich droben in meiner Heimat , die meine
letzte Zuflucht war , nicht Mehr weiterkonnte !"

Thomassin lachte bitter auf .
„Selbst der Tod , den ich gesucht hatte , ver -

schmähte mich . . . ich mußte weiterleben . . . ein
Schattendasein war es , das ich von da an führte ,
ein anderer war ich geworden , nicht nur , weil
ich jetzt Thomassin hieß . . . Nur einen einzigen
Wunsch hatte ich : zu vergessen , aber ich konnte
nicht vergessen , und plötzlich wußte ich , daß ich
nie zur Ruhe kommen würde , ehe ich nicht mit
dir abgerechnet hätte ! Ich mußte dich finden ,
dich zwingen , deine Schuld einzugestehen und
mir meine verlorene Ehre wiederzugeben !"

Thomassin blieb stehen .
„ ES gibt ein Schicksal , Katja , dem man nicht

entrinnt ! In einer solchen schicksalhaften Stunde
fand ich deine Spur . . ." in unbeugsamer Härte
schauten die Augen hinter den scharfen Brillen -
gläsern die blasse Frau an , „nun bin ich da , und
du kannst sicher sein , daß ich erst dann Berlin
verlasse , wenn ich erfahren habe , was ich von
dir wissen ivill !"

Katja machte eine fahrige Handbewegun î .
„ Was ich zu sagen habe , hast du bereits ge -

hört ! An Güllings Tod bin ich schuldlos , das
kann ich beschwören !"

„Der Brief , den ich habe , wiegt stärker al »
dein Schwur : ich könnte ihn jederzeit gegen
dich ins Feld führen . . ."

„Warum tust du es dann nicht ? " wandte sie
rasch ein , frebrige Gespanntheit in den Zügen .

„Weil diese Sache zunächst zwischen unS bei -
den ausgetragen werden muß ! Erst wenn du
die Tat eingestanden hast . . ."

„Darauf kannst du lange wartend
-Ich kann warten , Katj « ! Jahrelang have

ich « arte » mügen . » » « kommt et «n | tis »m *

Wochen oder Monate nicht mehr an ! Glaube ja
nicht , daß du mir entgehst ! Ich werde in . deiner
Nähe bleiben : und wenn du bis ans Ende der
Welt fliehen würdest , ich würde dich finden , fo
wie ich dich hier draußen gefunden habe !" Fa -
natische Besessenheit lohte aus seinen Worten :
„Jetzt wehrst du dich noch gegen das Unab -
änderliche : aber wenn du mich immer wieder
vor Augen hast , wenn mein Anblick dich immer
wieder an Gülling erinnert , wirst du eines
Tages die Wahrheit sagen müssen , weil du
sonst unter der Lüge zusammenbrechen würdest !"

Er trat einen Schritt von ihr zurück .
„Nun kannst du gehen !" sprach er mit völlig

veränderter Stimme .
Sie wollte etwas erwidern , sich gegen seine

Drohung zur Wehr setzen , aber sie brachte kein
Wort über die Lippen . Wie unter einem schwe-
ren Banne stand sie da : ihr Wille schien von
dem Manne ihr gegenüber gelähmt zu sein .

Endlich riß sie sich aus der Erstarrung .
Sie wandte sich wortlos ab und hastete den

Weg zu ihrem Hause hin .
Es war wie eine Flucht .

7.
„ Papa kommt !" sagte Beate Holm zu Rolf

Dittmar , öer vor einer halben stunde stanz
unerwartet bei ihr erschienen war . „ Er wird
Augen machen , wenn er Sie plötzlich sieht !"

Man hörte im Nebenraum Schritte , gleich
daraus wurde die Türe geöffnet . '

„Guten Tag . Beate !" sagte Professor Holm .
Da gewahrte er erst den Besucher . „Rols ! Men -
schenskindl Sind Die es wirklich ? "

Dittmar war auf seinen Lehrer zugegangen .
„In Lebensgröße , Herr Professor !"

Stürmisch preßte Holm seine Hände .
„ Endlich haben wir Sie wieder ! Sie können

sich nicht vorstellen , wie sehr wir unS auf Ihr
Kommen freuten !"

,Lch habe mich nicht weniger dorauf gefreut ,
Sie un » Beate wiederzusehen !" entgegnete
Dittmar . und ein rafcher Blick , in dem etwaS
mit Krage» ging »» »et Geigert » ') Uu

Professor Holm schob den Jüngeren etwas
von sich weg . '

„Famos schauen Sie aus : die München «
Luft scheint Ihnen gut Ju bekommen !"

„O ja , ich kann mich nicht beklagen !"
„Wir haben Tie übrigens erst Ende der Woche

erwarket : warum schrieben Sie nicht vorher ,
daß Sie jetzt schon kämen ?"

„Weil ich Tie und Beate überraschen wollte !
Ich konnte in München schon ein paar Tage
früher wegkommen , da setzte ich mich flugs in
den Zug und dampfte hierher !"

„Auch Beate ist erst gestern abend von ihrer
westdeutschen Tournee zurückgekehrt . . ."

„Beate erzählte es mir bereits !"

„Jetzt entschuldigen Sie mich für einen Augen -
blick : ich will rasch eiui * Flasche Wein herauf -
holen !"

„ Aber nicht doch, Herr Professor : ich bin ja
nicht zum ZLeintrinken hierhergekommen ^"

„ Das hoffe ich stark ! Ein Glas zum Will -
komm müssen wir trotzdem miteinander leeren !
Ich habe kürzlich einen besonders guten Trop -
fen bekommen : eine Flasche davon wird jetzt
geköpft , und damit basta !"

Lächelnd sah Dittmar dem Lehrer nach ^ als
dieser aus dem Zimmer ging .

„Ihr Vater bleibt sich immer gleich : wenn er
hundert Jahre alt würde — sein junges Herz
und seinen Humor würde er , glaube ich . nicht
verlieren !"

.. Manchmal beneide ich Papa um seine sangui -
Nische Veranlagung : er hat ? 8 jedenfalls leich -
ter als andere , die das Leben von der kom -
plizierten Seite nehmen und sich über alle »
ihre Gedanken machen müssen ! "

„Meinen Sie sich selbst damit . Beate ? "
„So ungefähr . . ."
„Auch ich habe mir i« letzter Zeit Uber

mancherlei meine Gedanken gemacht . . . befon -
der « über eine aau » bestimmte Frage "

, etwa »
tötend ) waren die letzte » Worte heranSgekom -

men , „ können Sie sich denken , was ich dabei
im Auge habe . Beate ? "

Nun kam ,
'was sie insgeheim immer wieder

gefürchtet hatte , wenn Rolfs bevorstehender
Besuch in ihje « Gedanken aufgetaucht war :
und gleich in der ersten Stunde trat es an sie
heran . . .

„Wie sollte ich das wissen Rols ? " gebürdete
sie sich verständnislos .

„ Tic ahnen wirklich nicht . it' aS mich schon
lange beschäftigt ? " fragte er in hörbarer Be »
troffenheit .

Beate gab keine Antwort . Was hätte sie auch
sagen sollen ? War in ihr nicht alles ungeklärt
. . . vielleicht ungeklärter als noch vor kurzer
Zeit ?

Dittmar gewahrte die Befangenheit in ihren
Aiienen . Es ist die Scheu vor einer so wich »
tigen Entscheidung , redete er sich ein , und seine
Zuversicht kehrte sogleich wieder .

„Ich schrieb J ^ nen vor einigen Wochen ,
Beate , daß ich Sie bei meine « Kommen etwas
sragen wolle . . . vielleicht hätte ich fetzt , kaum
daß ich den Kopf zur Türe hereingesteckt habe ,
nicht gleich davon anfangen sollen , aber e ?
kam eben gerade so über mich : verzeihen Sie
meine Ungeduld "

, er schaute sie bittend au :
„wenn wir einmal eine ruhige Stunde haben ,
dars ich Ihnen dann sagen was ich aus dem
Herzen habe ?"

„Ja . . ." antwortete sie leise .
Da erschien Professor Holm wieder , ein Ta -

blett mit einer entkorkten Weinflasche und drei
Gläsern auf der Hand balancierend .

„Nanu , Ihr beide sitzt ja mit todernsten Ge -
sichtern da !" rief er verwundert .

'

„DaS bilden Sie sich nur ein . sterr Pro -
fessor !" erwiderte Dittmar und lachte ver -
legen auf .

Holm goß Wein in die Gläser .
„ Auf Ihre Gesundheit , Rolf , und daß Sie

recht schöne Ferientage hier verbrinaiui !"
<& oMfe » nn « folat .)



/

Seite 4 TDec führet Mittwoch , 2. Februar 1944

Einer , der immer Zeif hat
Besuch bei einem „Bauerndoktor " — Von W. F . Maschner

„De« AiUcs Leben gehört nicht 16m, sondern
anderen . " «Aus einem änlUchcn Ehrenkodcx.)

Tas Wartezimmer des Landarztes — eines
Landarztes im Salzburnischen — ist ubervoll .
E n alter Bauer sitzt hier und klagt über sein
„Reißen " im Kreuz , eine Mutter will Rat we -
gen ihrer Kinder , ein Postbote hosst auf Lin -
derung seiner Gelenkschmerzen . Aus dem
Schreibtisch im Ordinationszimmer häufen sich
Fragebogen aus dem Sektor der Sozialversiche -
rung , türmen sich Attestwünsche zu hohen Ber -
gen , liegen ganze Schichten von Lebensmittel - '
Zeugnissen . Krankenkassen und Behörden sra -
gcn an . die Kinderlandverschicknng bittet um
Hilfe . Der Landarzt ist seit langem weit über
seinen eigentlichen Pflichtenkreis , vielleicht über
sich selbst hinausgewachsen . Seit neun Iahren
betreut er als Lagerarzt eine RAT . -Abteilung ,
seit acht Jahren ist er im Hauptamt für Bolks -
gesundheit tätig , seit sechs Iahren Wachtsührer
bc ^m Roten Kreuz . Als ärztlicher Betreuer des
Kindergartens und . des Mütterheims , des
? ?S . - Fliegerkorps und des Lustschutzbundes ist
er praktisch überall zur Stelle , wo es zu heilen ,
zu lindern und zu raten gilt . Hitler - Iugend
und BTM .. TAF . und Volksschule - das alles
ist . .nebenbei " zu bewältigen , weil es bewältigt
werden muß .

„Ich bin das zehnte Kind einer Trägerin
des goldenen Mutterkreuzes !" , erzählt der
„ Toktor " und begründet damit seine bewun -
dernswerte Konstftution . Er klagt keinen
Augenblick über das ' Zuviel an Arbeit , obwohl
ihn die Kollegen schon vor Jahren wegen eines
schweren „tumor in torace " für dienstunfähig
und äußerst schonungsbedürftig erklärt haben .
Unlängst mußte der „Doktor " für fünf erkrankte
Kollegen in zwei Landstädten einspringen und
durfte deshalb seine eigene Praxis nicht ver -
nachlässigen . Eine Röntgenverbrennung mit
hohem Fieber kam dazu — der Landarzt hielt
durch . Ja , er besann sich keinen Augenblick , in
diesem Zustand eine Frau aus dem See zu
holen , die unachtsam hineingestürzt und zwei -
fellos ertrunken wäre .

Wie heilt der „Bauerndoktor " seine Kran -
ken ? £ , er hat Methoden , die den Städter sicher
überraschen werden . Einmal wird er von einer
Bauernfrau gerufen , die sechs Kinder mit
Grippe in den Krippen liegen hat . Sie werden
durch einen sehr neuartigen medizinischen Trick
geheilt : der Arzt setzt ihnen — einen Ofen !
Höchstpersönlich beschafft er Rohr und Heiz «
körper , baut Rauchabzug und Aufstellblech , heizt
ein — die Kinder werden gesund . Tie Wände
des ungeheizten Raumes waren buchstäblich
mit Eis überzogen , als der „Doktor " eintrat —
da konnte nur das Radikalmittel .LVärme "
nützen . Ein andermal bringt der „Doktor " nach
einer schweren Zwillingsgeburt das Letztgebo -
rene , in Tücher gewickelt , nach Hause . Es wird
von seiner Gattin mütterlich gepflegt , während
der Arzt bei den umliegenden Bauern
„tropfenweise " um Stillmilch bittet . Das Kind
ist gesund und stark geworden . Ein dritter
Fall : der Landarzt trifft einen schwer gelenks¬

kranken Bauern auf dem Feld an , zerrt ihn
gewaltsam in seinen Wagen und sängt dazu
noch den durchgegangenen Stierbullen ein . der
an die Stoßstange gebunden und mitgenommen
wird .

Man sagt , daß nur der ein ganzer Arzt sein
kann , der auch ein ganzer Mensch ist . Kein
Wunder also , wenn dieser Landarzt abends
Hausmusik betreibt , wenn er seltene Blumen
pslegt und sich an allem Schönen erfreut . Man
erzählt im ganzen Umkreis von Kamerad -
schastsabenden . bei denen .der Toktor " pausen -
los die ganze Tasel unterhielt . Man erzählt
aber auch von seinen . Erfindungen "

. Er selbst
ist da weniger gesprächig und gesteht nur stok-
kend . daß er einmal , als in seinem Haus Zither

gespielt wurde , einen neuen „Sensiblitätsprüf -
ring " entdeckt ? . Ganz einfach : der Zitherschlaz -
ring bracht « ihn dazu . Ein andermal sieht er
einem Töpfer zu , wie er an der rotierenden
Scheibe arbeitet und kommt auf den Gedanken ,
daß man eine einfache „Röntgendrehscheibe "

nach dem gleichen Prinzip basteln könnte . Wie
von selbst ergeben sich weitere praktische E » t -
deckungen : eine Handnähahlc für kleine chirnr -
gische Handgriffe , die den Namen „Nähselbst "

erhält , ein Reflexschlagring , ein Lungenabhör -
instrument , ein Röntgen - Turchleuchtungsarm
für Magen - und Tarmkranke . Zwölf dieser Er -
findungen sind patentamtlich geschützt .

„Woher nehmen Sie nur die Zeit zu diesen
Dingen ? " fragt man neugierig und erhält die
verblüffende Antwort : „Ein Arzt muß immer
Zeit haben !" Ein Wort , das zum Nachdenken
zwingt . Es mag manchem in der Rastlosigkeit
dieser Kriegstage als Vorbild dienen .

Teppich unserer Träume
Von Kriegsberichter Rolf Dorma n n

PK . Als Kinder hatte es uns ein Band bun -
ter Bilderbogen angetan , den wir immer
wieder durchblättern konnten . Und besonders
gern schlugen wir ein ganzseitiges Schlachten -
gemälde auf , das mit vielen Farben und dem
Blick in weite Fernen die Erstürmung der
Düppler Schanzen wiedergab . Wie es überall
qualmte und der PulverdaMpf nur so quoll ,
wie mit ihren blauen Röcken die Preußen über
die höchsten Hindernisse sprangen , allen voran '
ein blutjunger Leutnant und dicht dahinter
Fahnenträger und Trompeter , — das war
etwas für uns .

Aber , — das war doch seltsam dabei — es
sind nicht etwa die großen gewaltigen Tinge
gewesen , durch die uns gerade dieser Bilder -
bogen anzog , es waren einige Einzelheiten .» die
es uns angetan hatten , Einzelheiten , die bezüg -
liefj des Gesamtvorgansses aus dem Bilde gar
nicht einmal von Belang waren . Zum Bei -
spiel bewunderten wir auf diesem Schlachten -
bild insbesonders die gerollte Marschdecke , die
den stürmenden Soldaten über die Schulter
und um die Brust geschlungen war . Für uns
Kinder war sie das romantische Requisit des
Kriegers — wer trug sonst eine Decke so ? —
und schien uns für eine kriegerische Ausrüstung
mehr darzustellen als Helm und Gewehr . Und
spielten wir damals selbst Soldat , war es das
erste , daß wir eine Wolldecke umtaten , mochte
sie noch so buntfarbig , doch nur derartig gerollt
sein .

Das fiel einem plötzlich viele Jahre später
wieder ein , als man wirklich Soldat geworden
war , und zwar in dem Augenblick , als auf der
Rekrutenstube ein erfahrener Feldwebel darin
unterrichtete , wie die graue Marschdecke , die
von der Kammer empfangen war , Vorschrift ? »
mäßig einzuschlagen , zusammenzurollen und
auf das Gepäck aufzuschnallen ist . Das brauchte
allerlei Mühe und kostete manchen Aerger , und
dadurch wurde das alte liebe Verhältnis , das
m »n seit Kindheit zu einer solchen Decke gehabt
hatte , vorerst getrübt : alles schien einem nur
noch schwierige Verpackung zu sein . — Die neue
kühle Haltung der Decke gegenüber änderte sich

aber schnell und sogar sofort , als es dann hin -
aus ging ins Feld , an die Front . Es sind nicht
allzu zahlreiche Gebrauchsgegenstände des tag -
lichen Lebens , die ein Soldat außer der Waffe
draußen bei sich hat , und jeder dieser Gegen -
stände bekommt erst dort seinen letzten und
rechten Sinn . Wie ein Helm nicht vorher
lebenswichtig erscheinen will , bis es stählerne
Splitter hagelt , so findet ein Kochgeschirr erst
dann anerkannte Berechtigung , wenn iveit und
breit kein Teller mehr aufzutreiben ist . Auch
eine Marschdecke wird erst ganz begriffen , kann
man nicht mehr ins abendlich gemachte Bett
gehen , sondern schläft irgendwo unter Bäumen ,
im Stroh oder nur in einem Erdloch .

Sie hat den Kreid ^ staub Frankreichs ge-
schluckt, unsere Marschdecke , sie ist bespritzt von
Sowjetrußlands Schmutzstraßen , der Regen des
Herbstes hat sie durchnäßt , und der Schnee des
Winters , Wind und Wetter haben an ihr ge-
zerrt , die Sonne hat sie blaßgrau gemacht . Wir
haben unsere Decke ausgebürstet und aus -
geklopft und , wenn sie am Rand ausfransen
wollte und reißen , haben wir sie genäht . Sie
ist ungezählte Male auseinandergerollt worden
und ebenso oft wieder ineinander gerollt , sie
hat gewärmt und ist Rnhelager gewesen und
Bettstatt , wenn wir geschlafen haben . Wenn
man sie nach heißen Tagen in kalten Nächten
abschnallt und ausbreitet , wenn man unter ihr
liegt und sich iir sie einwickelt , dann wächst die
graue Decke über sich hinaus , wird Dach und
Heim und Haus .

Manchmal sind schlimme Zeiten , da muß viel
gemacht werden , und es wird wenig geschlafen .
Und wer schließlich einmal zum Schlafen kommt ,
der sinkt um , legt sich die Decke über , hat noch
die Augen nicht geschlossen und ist im selben
Atemzug schon weit , weit fort . Solcher Schlas
ist dann tief und traumlos von Anfang bis
Ende , — allein zwischen Gewecktwerden und
Wachsein , in der knappen Spanne halben Schla -
feS ist ein Schimmer von Traum . Und doch
kann diese kürzeste Spanne die ganze Welt
umsqssen , denn keiner kann träumen wie
draußen ein Soldat , kein Mensch sonst . Nie -
manHen gibt es , der so entbehren muß wie er ,
der auf alles verzichtet , der Soldat an der
Front , der nur mit Kamps unö Kälte , Feind

und Fluch , Tod und Teufel zu tun hat , dem
manchmal nichts Schönes mehr geblieben Ist
außer dieser Spanne Traum . Mehr kann sie
ihm umfassen , als je ein anderer denken kann ,
und ist sie noch so kurz . Dann ist die Marsch -
decke , in der ein Soldat liegt , unversehens zum
zauberhasten «Teppich geworden , der mit ihm
wie durch ein Märchen fliegt , über Wald und
Wasser , Hos und Heimat , Sieg und Frieden ,
— weiter , weiter fort , nur eine Spanne lang . .
Dann aber ist alles wieder da , und wir nehmen
die graue Decke , die gerollt auf das Gepäck
gehört , diese Decke , die früher einmal die Sol¬
daten um die Brust geschlungen hatten , um sie
stets bei sich zu tragen .

Die richtige Behandlung
Durch Empfehlung befreundeter Persönlich -

leiten war Dr . Schweninger zuerst zu Bismarck
gekommen , der seines schmerzhaften Leidens
wegen eines Arztes bedurfte , aber , wie jeder
wußte , außerordentlich schwierig zu behandeln
war . Vor allem liebte er es durchaus nicht ,
wenn Fragen an ihn gestellt wurden . Auch als
Schweninger bei der ersten Konsultation eine
Reihe von Fragen an ihn richtete , antwortete
Bismarck nur sehr einsilbig und , ausweichend .
Darauf erhob sich Schweninger mit den Wor -
ten : „Ich stehe zu Ihren Diensten Durchlaucht ,
wünschen Sie jedoch behandelt zu werden , ohne
daß man Fragen an Sie stellt , so täten Sie
besser , nach dem Tierarzt zu schicken, der an
diese Methode gewöhnt ist." Dieser derbe Frei -
mut war so sehr nach Bismarcks Geschmack ,
daß er sich tatsächlich von Schweninger behan -
dein ließ , sich auch in Zukunft , was er noch nie
getan hatte , seinen Anordnungen fügte . B.

Der gute Einfall
Es ist schon mehrere Jahre her , da hatte ein

Buchverleger einen Reklameeinsall . der gro -
ßen Erfolg hatte . Er gab bekannt , daß sein
neuer Kriminalroman leider nicht wie sonst
seine Bücher sehlerlos im Druck sei . sondern
einen Druckfehler enthalte , für dessen Nach -
Weisung er aber einen Preis von 20 000 Mark
aussetze . Im Nu war das Buch vergriffen und
zog eine neue Auslage nach sich . Es erschienen
über 100 000 Bände und sicherlich gingen drei -
mal soviel Leser auf die Jagd nach dem Druck -
fehler . Aber nur neun Personen fanden ihn .
Es handelt sich um ein falsch gesetztes Komma .

Oer Bundesgenosse des Meeres
In dieser Zeit der Frostschäden gewinnt das

Meer im Kampf gegen die Küsten einen gewal -
tigen Bundesgenossen . Wenn nämlich die
Brandung hoch an den Felsen emvorschäumt ,
das Wasser in die Ritzen und Spalten dringt
und darin gefriert , so wirkt dies Eis schon bei
Frost von Minus 4 Grad wie eine Dynamit -
patrone , denn es dehnt sich aus . und dieser
Ausdehnungskraft widersteht kein Granit , kein
Basalt , große und kleine Gesteinsbrocken wer -
den abgetrennt und stürzen in die Fluten , wo
die ewig bewegte See sie zu runden Kieseln
und seinem Sande zermahlt . Was Wochen von
starker Brandung nicht zuwege bringen , das
kann eine einzige Frostnacht zerstören .

VfR. Mannheim ist Meister
In unserem Heuer dreigeteilten Gau Baden

hat die Gruppe Nord mit dem VfR . Mannheim
erwartungsgemäß den ersten Meister ermit -
telt . Zwar hat der VfR . noch zwei Spiele zu
absolvieren , kann aber selbst bei deren Verlust
nicht mehr eingeholt werden . Sehr hart mußte
der VfR .- seinen 2 -1 - Sieg aus dem Waldhof -
platz erkämpfen , da die Waldhofer ihren gan -
zen Ehrgeiz dareinsetzten , dem bisher uuge -
schlageuen Lokalrivalen die erste Niederlage
zu bereiten . Fast wäre ihnen dieses Vorhaben
geglückt , denn erst in den letzten 20 Minuten
konnte der bis dahin mit 1 : 0 im Rückstand
liegende VfR . den harten Widerstand der
Waldhofer brechen und sich den knappen Sieg
sichern . Mit dem VfR . ist selbstverständlich die
weitaus stabilste und beste Mannschaft der
Gruppe Nord Meister geworden , die sich in
ihrem Siegeslauf auch nicht durch den Ab -
gang wertvollster Kräfte beirren ließ . Es ist
anzunehmen , daß der Meister auch die beiden
noch ausstehenden Spiele siegreich gestaltet
und damit ungeschlagen und ohne jeden Punkt -
verlust als überlegener Sieger aus den Ver -
bandsspielen hervorgeht . Ein auch für Kriegs -
zeiten nicht alltäglicher , schöner Erfolg , zu dem
wir dem neuen , alten Meister gratulieren .

Verein Spiele gew . unent . Verl.
VfR . Mannheim 8 8
VfL . Neckarau 8 4
SC . Käferlal 7 4
VfTuR . Feudcnveim 8 . 8
SV . Waldhof 8 2
KSG . Walldorf 7 —

5 16
8 21 :17 9
8 26 :20 8
8 23 :33 8
5 18 :21 5
7 6 :51 0

W . E .

Kohlenklau 's Helfershelfer Nr.

Die Träne
Häufig auch mannlichen Geschlechts , völlig hilflos ,
weltfremder Mann vom Mond . „Das -muß einem
doch gesagt werdenI Geht 's nicht auch ohne ?"

Ohne ? Ohne Kohlen geht 's nicht . Und ohne
Kohlenklau ? Darum geht es geradeI Da , wo er
heute einmal leichter eindringen kann , muß er um
so mehr verfolgt werden , immer nach dem Rezeptt
Haltet die Warme Im Haus und in der Stube I
Abdichten , zunageln , Kampf den Ritzen und
Spalten — der Zwedt heiligt die Mitteil
Auch Ausnahmezustände entbinden keinen — audi
nicht die „Tränen " — von den unveränderten
Pflichten im Kampf gegen Kohlenklau , den
Wärmedieb !

Und jetzt mal Hand aufs Herxt

Familien - Anzeigen
L/eburten
,Y Un« r Rudi hat tin Schwtftcrchtri ,

Monika , Elisabeth bekommen . In dank¬
barer Freude : Frau E. Scheller geb .
Pfannebecker , Edmund Scheller , z . Zt .
i . UrL. B.-Baden , VincentiuahauB , 20 .1.44.

Y Di« Ankunft unserer Ursel -Marlies
zeigen hocherfreut an : Hermann Boll ,
z . Zt . i . Felde u . Frau Rath geb . Kuoz -
rnann . Karlsruhe -Durlach , 31. Jan . 44 .

Y Gudruns Brüderlein l Bernd -Herbert ,
unser zweites Kind , wt angekommen .
Trudel Schifer geb . Baumaim , z . Zt .
Klinik Dr . Stahl , Weinbrenaerstr . 7,
Herbert Schäfer , z . Zt . Wachtmeister im
Os ten . Karlsruhe , 31. Januar 1944.

Y Am 30. 1. wurde un« ein Sonntags¬
kind Monika geschenkt . Frau B. Hei -
bing , z. Zt . Frauenklinik Dr . Schönig ,
W . Helbing , Leutnant d . R. Karlsruhe ,
Weltziepstraße 4. _

Y Unser Stammhalter Jürgen -Erwin ist
angekommen . 31 . 1. 1944. In dankbarer
Freude : Frau Hilde Kohle geb . Bern -
zott , zur Zeit Privatklinik Professor
Dr . Lirreenmeier , Wilhelm Kohle ,
Admoot , z . Zt . im Felde .

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Gisela

Jäger , Karlsruhe , Herrenstr . 37, Willi
Dietz , Khe .-Rüppurr , Rastatter Str . 94 .
z. Z . Wehrmacht . Februar 1944.

Wir haben uns verlobt : Süsel von
Angelo , Lehrerin , August Kuhn ,
Landw .-Assessor , z . Z . Wehrm ., Khe .-
Neureut , Januar 1944.

Statt Karten . Wir grüßen ah Verlobte .
Lies « Oberacker , Friedrichetal/Bd ., z .
Z . RAD ., Fred Ullmann , Asch/Sude¬
tengau , z . Z . Wehrm . Januar 1944.

Als Verlobte grüßen : Hedi Rastetter ,
Kbe .-Daxlanden , Turnerstr . 8, Gerd
Hettinger , Kbe ., St . ßaitoaraweg 8,
z. Z . Wehrm . Im Januar 1944.

Vermählungen
Wir haben am 29. 1. 44 in Ulm -Eggin¬
gen geheiratet . Obergefr . Kort Marek
n. Frau Jda geb . Dürr , s . Zt . Karls¬
ruhe, Lammstraße 7 d.

Danksagungen
Statt Karten . Für die so zahlr . Aufmerk¬

samkeiten anl &ßl . uns . Hochzeit danken
berzl . Unteroffizier Rudi Mack n . Frau
Lisa . Karlsruhe , Fr .-Wolffstraße 55 .

Statt Karten ! Für die anläßl . uns . Ver¬
mählung in so zahlr . Maße zugegange¬
nen Glückwünsche u . Aufmerksamkeiten
sagen wir berzl . Dank . E . Mertz und
Frau Ruth , geb . Acker , Karlsruhe ,
Karl -Wilhelm -Straße 26 .

Wir sagen hiermit herzl . Dank für die
viel . Aufmerksam/k . z . gold . Hochzeit

Rb .-Ass . i . R. Karl
gol «

Adaiim u. Frau .
Für die uns zu uns . 30jähr . Ehe - u . Ge¬

schäftsjubiläum zugegangenen Glück¬
wünsche danken herziehst Hermann
Bull , Metzgermeister u . Frau . Karls -
ruhe -Purlach , Ochsentorstraße 2.

Statt frohen Wieders . traf uns
die schmerz !. Nachricht , daß
uns . ib . Sohn , Bruder , Schwa¬

ger u. Onkel , mein Ib . Bräutigam

Pg . Erich Kehres
Uffz . u . Geschützt . i . e . Gren .-Regt .,
Inh . d . EK . 2. Kl ., d . Ostmed ., In«.-
Sturmabz . u. a . Ausz . , im Alter v.
29 J . , am 1. 1. für seinen geliebten
Fuhrer nach schwer . Verw . den Hel¬
dentod erlitt . Er ruht auf einem Hel¬
denfriedhof im Osten .
Iffezheim , 30. Januar 1944.

In stolzer Trauer : Eltern : Stefan
Kehres u. Frau ; Dr . Bruno Kehres ,
z . Zt . im Felde u. Frau ; Roman
Kehres u. Frau , Canada ; Ernst
Kehres , z . Zt . im Osten u . Frau ;
Ernst Walter , z . Zt . im Felde u.
Frau ; Ruth Kehres , z . Zt . RAD . ;
Braut : Lotte Rösch , Offenburg .

#
Unsagbar hart u . schwer traf
uns die unfaßbare Nachricht ,
daß nach Gottes hl . Willen ,

kurz nach seinem 'Urlaub , unser
lieber Sohn , Unteroffizier

Bertold Schildhorn
33 J . »X. Inh . d€ s EK . 1 n . 2. der
Ostmed . u . Inf .-Sturmabz ., am 16.
1. 44 in treuer Pflichterfüllung sein
Leina für sein Vater !, gelassen hat .
Karlsruhe , Rankestr . 9 , 1. Febr . 44.

In tiefer Trauer : Rudolf Schildhorn
und Frau Luise geb . Hollerbach ;
Fam . Fritz Pfau u . Frau Liesbeth
geb . Sch .ldhorn ; Familie Artur
Schildhorn u. Frau Franziska geb .
Ochs ; Fam . Bernhard Trapp und
Frau Gertrud geb . Schildhorn ; Al¬
fons Schildhorn , z .Zt . b . d .Wehrm .

Unsagbar hart traf uns die
Nachricht , daß unser einziger ,
Ib ., edler Sohn , Gefr . KOB .

WfilU Weidemann
Inh . des Verw .-Abz ., Gruppenführer
in e. Pz .-Gren .-Regt ., im Alter v.
20 J . bei den schweren Kämpfen im
Osten am 29. 12. 43 den Heldentod
gefunden hat .
Ettlingen/Bd ., Buhlstr . 1, 28. 1. 44.

It stillem Leid : AaftMt Weide¬
mann, z. Z Wehrm ., Frau Maria
geb . Waas u. Anverwandte .

iJflafl Osten fand den Heldentod
am 22. 12. 43 mein treuer Le-
benskam . , der gt . Vater »ein .

Kindes , mein ält . Ib . Sohn , uns . gt .
Schwiegersohn , Bruder u . Schwag .

Heinrich Furrer
Obgefr . in e . Radf .-Schwadron , im
Alter von . nahezu 35 J . für seine
Lieben in der Heimat . Auf einem
Heldenfriedhof im Osten fand er
seine letzte Ruhestätte .
Heidelberg , Ob . Fauler Pelz 8, Khe .-
Rüppurr , Langestr . 47, 28 . 1. 44.

In stiller Trauer : die Gattin :
Hertha Furrer geb . Freund und
Kind Lothar ; Mutter Elise Furrer
Wwe . geb . Joh ; Schwiegereltern
Herrn . Freund u . Frau Kath . geb .
Sieber ; u . die Geschwist . Elise
Furrer , Gefr . Karl Furrer , im
Osten , u. Frau , Sannchen Furrer ,
Obgefr . Rudolf Furrer , im Ost .,
Gefr . Wilhelm Furrer .

Unerwartet u . schwer traf uns
die schmerz !. Nachricht , daß
unser lieber Sohn und Bruder

Heinz Löffler
Obergefr . i . e . Gren .-Regt ., Inh . des
EK . 2, Inf .-Sturmabz . u . Verw .-Abz . ,
nicht mehr zu uns zurückkehrt . Er
ist am 13. Jan . an »einer schweren
Verwundung in einem Feldlazarett
kurz nach »ein . 21. Geburtstag ver¬
storben . Unvergessen von seinen Lie¬
ben ruht er auf einem Heldenfried¬
hof im Osten .
Palmbach , 31. Januar 1944.

In tiefem Leid : Eltern : Hermann
Löffler » . Fr »« Maria « . Geschwi¬
ster ; O .-Qefr . Rudi Löffler , z. Zt .
im Osten ; Maz , Marta n. Arnold
Löffler , sowie »He Anverwandten .

Trauergottesd . : Sonnt . , 6 . 2. 10 Uhr .

Noch ist es unfaßbar , daß
unser innigstgel ., lebensfroher
u . hoffnungsvoller Sohn , Bru¬

der Schwager , Onkel u . Neffe
Helmut Bohn

Ob .-Gefr . in einem Pion .-Batl ., bei
den Kämpfen im Osten im Alter
von 22 J . gefallen ist . Er folgte 14
Tage nach seinem Bruder Josef .
Kuppenbeim , 1. Februar 1944.

In tief , unsagbar . Leid : Gustav
Bohn o. Frau Else geb . Burkart ;
Geschw . Heinz Schneider u. Frau
Resl geb . Bohn ; Elisabeth Herr
geb . Bohn u. Kinder ; Willi Bohn ,
z . Z . ff ; Irma Bohn u. alle Anv .

Unsagbar hart traf uns die
traur . Nachricht , daß unS . Ib .
Sohn , Brud . , Schwag . u . Onkel

Alexander Simon
Feldw . u . Zugführ . i. e . Gren .-Regt . ,
Inh . des EK . 1. u. 2. KL , des Krim -
Schild , Verw .-Abz ., sow . and . Ausz .,
im Alter v. 27 Jahren , am 9. 12. 43
im Osten den Heldentod fand .
Berghausen , 30. Januar 1944.

In tief . Leid : Jakob S:mon u . Frau
Mina ; Fam . Ernst Bippes u . Frau
Luise geb . Simon ; Fam . Ferd . Si¬
mon , z . Zt . im Felde ; Elsa Simon ;
Debora Simon u. Frau Mina geb .
Maisak , vw . Simon m. Kind Jnge .

Trauerfeier : Sonntag , 6. 2 . 44 , 14 U.

«
Bis zur letzten Granate kämp¬
fend fiel bei einem Panzeran¬
griff im Osten unser lieber

Hermann , Leutnant
Hermann Spitzmiiiler

stud . math . , Freiw . u . Inh . «d . Ost¬
med ., des Kriegsverd .enstkreuzes m.
Schwertern , des Krimschildes , im
Alter von 23 J . * m 12. 1. 44 .
Gaggena « , MicheIbacherstr .7, 31 .1.44

In tiefem Schmerz : Fr» Amalie

S
>ltrmü !ler Wwe . ; UrtttU «nd
anspeter , Gefreiter .

* Unser lieber , braver Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Ludwig Bieterle
O .-Gefr . in einem Art .-Regt ., ist am
18. Jan . im Osten als Art .-Beobach¬
ter im- Alter von 29 Jahren gefallen .
Forbach im Murgtal , 1. Februar 44 .

In tiefem Leid : Ludwig Dieterle ,
Malermeister ; Frau Ottilie geb .
Fritz ; Geschwister und Anverw .

•

Nach Gottes hl . Willen ist
me n innigstgel ., treubes ., gt .
Gatte , uns . Ib . Sohn u. Bru¬

der , Schwager und Onkel , Obgefr .
bernhard Hi sel

Inh . des Kriegsverdienstkr . 2 . Kl . ,
der Ostmed . ij . des Westw .-Ehrenz .,
im Alter von nahezu 40 J . i . Osten
den Heldentod gestorben . Getreu s
Fahneneid gab er sein Leben für
das Vaterland . Unvergessen von s.
Lieben ruht er auf einem Helden¬
friedhof im Osten .
Neuweier , 29 . Januar 1944.

In tief . Trauer : Frau Elise Hasel
geb . Blödt ; Eltern : Leo Hasel
Ret . S . u. Frau Karoline geb .
Koch ; Maria Hasel ; Ludwig Ha¬
sel , Obgefr . im Osten , u. Frau ;
Margarete Hasel ; Hermann Hasel ,
Obgefr . i . Westen ; Fam . Io : ef
Knopf ; Fam . Hermann Imberi ;
Fam . Johann Nesselhauf ; Fam . AI .
Blödt , sowie alle Anverwandten .

Nach froh verbrachten Ur -
laubjtagen erhielten wir die
fast imfaßb . Nachricht , daß

unser Ib., herzensgt . Sohn u . Brud .
Albert Schüttle

Gefr . i. e . Gren .-Regt ., im Alter
von 20Vi J . am 13. 1. in Italien den
Heldentod gefunden hat . Er folgte
»einem lb . gt . Bruder Allfred m
Tode nach . Von seinen Lb . unver¬

gessen ruht er in fremder Erde .
Bühlertal , 31 . Januar 1944.

In tief . Leid : die Eltern : Lorenz
Schtthle u. Frau Stefanie geb . See-
bacher ; die Oeschw . : Obgefr . Hu¬
bert Schühle , z . Zt . Mtmadagen;
Ena ». Qretel Schühle .

Nach Gottes unerforschlich .
Willen erhielten wir die trau¬
rig « Nachricht , daß kurz vor

»einem ersehnten Urlaub uns . her¬
zensgt . Bruder , Schwager , Onkel ,
mein lb . Bräutigam

Karl WelBhaar
Obergefr . in e. Gren .-Regt . . in den
schweren Kämpfen in Italien am
13. 1. 44 den Heldentod fand . Er
ruht , unvergessen von seinen Lie¬
ben , in fremder Erde .
B.-Baden , 25. Januar 1944.

In tiefem Leid : Fam . Mainrad
Maisch , Schöllbronn ; F»m. Arthur
Herr , B .-Baden ; Fam. Jose ! Weiß¬
haar , Durbach ; Braut : Maria
Stttrmlinger , Khe . ; Familie Karl
Schirrmann , Durbach .

Schmerzerftillt machen wir allen die
tieftraurige Mitteilung , daß nach
kurzer sdiwerer Krankheit mein in¬
nigstgel . Mann , unser treubesorgt .
Vater , Bruder , Schwager , Schwie¬
gervater und Onkel

Pg . Heinrich SchQpf
Verw .-Insp ., im Alter von 62 J .
unerwartet rasch von uns gesch . ist .
Karlsruhe , Kaiserallee 151, 31.1.44 .

In tief . Leid : Frau Maria Schöpf
geb . Mayer ; Cornelia v . Kromar
geb . Schüpf ; Obgefr . Ernst Schüpf ,
z. Z . im Felde ; Grete Schüpf geb .
Beck ; Gerichtrassessor Dr . Eugen
von Kromar , Oberleutnant , z . Zi .
im Felde ; Familie Josef Fuchs ,
Oberrechnungsrat a . D .

Beendigung : Donnerstag , 3. 2. 44 ,
nachm . 14 Uhr , Friedhof Mühlburg .

Mein lb . Mann u. guter Lebens¬
kamerad , mein lb . Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger u . Onkel , Postamtmann

Heinrich Weber
wurde heute im 66 . Lebensjahr von
»einem schweren Leiden durch einen
sanften Tod erlöst .
Karlsruhe , Yorckstr . 61, Wiesbaden -
Schierstein , 31. 1. 1944.

In tiefer Trauer : Frau B . Weber
geb . Lang ; Wilhelm Weber u . Fam .

Beerdigung am 3. Febr . , 12V, Uhr ,
in Karlsruhe .

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , mein . Ib . , treuen Mann u . Vater

Wilhelm Constantin
Sattler , nach schwerer Krankheit im
Alter von 54 Jahren in die Ewigkeit
abzurufen .
Karlsruhe , Augartenstr . 83 , 1. 2- 44 .

In tief . Leid : Karoline ' Constantin
geb . Eckert u. Kinder Willi , Jo¬
hanna , Erika u. Angehörige .

Beerd . : Donnerst . , 2 U . , in Rüppurr .

Nach kurz ., schwer . Krankheit starb
me .ne lb . Frau u . treu org . Mutter

Elise Beischner
geb . Hofmann , kurz vor ihrem 51.
Lebensjahr .
Karlsruhe , Rüppurrerstraße 45 .

In tiefer Trauer : Johann Beisch¬
ner ; Obergefr . Karl Beischner ,
z . Zt . Wehrmacht .

Beerdigung : Freitag , 4. 2. um 11 U.

Am 30 . 1. ist nach kurzer , schwerer
Krankheit in seinem 6. Lebensjahre
unser liebes

'

Peterle
für immer von uns gegangen .
Karlsruhe , Steubenstraße 8.

Alfred Ennolat , Reichbahninspekt . ;
Anneliese Ennulat geb . Kraska ;
Brüder : Hans-Dieter , Klau », Rolf .

Beerd . t 2. 2. am 12 U ., Hauptfriedh .

Verwandten u . Bekannten die trau¬
rig « Mitteilung , daß nach Gottes
hl . Willen gestern m . innigstgel .,
unvergeßl . Frau , uns . herzensgute ,
treubes . Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin n. . Tante , Frau

Karolina Beck
NoS, nach langer , mit größt .

tld ertrag . Krankheit wohlvor¬
bereitet , kurz vor ihrem 56. Lebens¬
jahr in die Ewigfc . abberuf . wurde .
Karlsruhe , Gluckstr . 7 , 30. 1. 44.

In tiefem Leid : Friedrich Beck
sen ., Dek .-Maler ; Friedrich Beck
jr„ z . Z . Wehrm ., und Tochter
Elisabeth sowie alle Anverwandt .

Beerdig . Do ., 3 . 2 ., 11 U. , Haupt¬
friedhof . Seelenamt : Mo . früh 7. 2. ,' /«7 U., in Peter u . Paul , Mühlbg .

Allzu früh u . unerwart . ist uns . Ib .,
gut . Kind , uns . aller Sonnenschein

Else Anita
nach kurzer , schwerer Krankheit im
Alter v. 7 Mon . von uns gegang .
Khe .-Knielingen , 1. . Februar 1944.
Neufeldstraße 13,

Im Namen aller Angehör . : Wilhelm
König u. Frau Elise geb . König .

Beerdigung : Donnerstag , 3. 2. 44,
nachm . 16.30 Uhr , in Knielingen .

Rasch und unerwartet verschied am
20. Jan . 44 meine lb . Frau u . gute
Mutter , Tochter , Schwiegertochter ,
Schwester , Schwägerin u. Tante

Hedwig Zöller
geb . Abele , im Alter von 24 Jahren .
Untergrombach , 2. Februar 1944.

In tiefem Leid : Richard Zöller ,
z . Z . im Felde , u . Kind Roland
und alle Angehörigen .

Die Beerdigung hat in aller Stille
stattgefunden . Für die innige Teil¬
nahme allen herzlichen Dank .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , uns . klein . Liebling , unser
aller Sonnenschein

Bernd
im Alter von 14 Wochen nach kur¬
zer Krankheit zu sich zu nehmen .
Dietlingen , 29 . Januar 1944.

In tiefem Schmerz : Kurt Weisen¬
bacher , z. Z . i . Felde ; Frau Liesel
geb . Bolli u . alle Angehörigen .

Die Beerd . fand in aller . Stille statt .

Statt Karten 1 Der Herr über Leben
und Tod nahm mir 'mein Alles , mehi
lb . Kind , unser aller Sonnensenein ,

Manfred #
ein Jahr nach dem Heldentod mein ,
lb . Mannes , nach kurzer , schwerer
Krankheit im Alter von 2 Jahren ,
in die Schar seiner Engel .
Neuweier , den 1. Februar 1944.

In tiefem Schmerz : Hedwig Falk
geb . Fr .tz Wwe . und Angehörige .

Beerdigung : Donnerstag, ' 3 . Februar ,
15,30 Uhr vom - Trauerhause aus .

Aus einem arbeitsr » Leben wurde
unerwartet m . lb . Mann , unser gt .
Vater , Großvater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Bernhard Ammann
Schneidermeister , im Alter v. 73*/«
J . in die Ewigkeit abgerufen .
Bretten , Pforzheimer Str . 5, 31 .1.44 .

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Auguste Ammann geb . Hofsäß ;
San .-Ober gefr . Otto Ammann ;
Gefr . Adolf Ammann , z .Z . i .Ost . ;
Lina Ammann geb . Aydt n. zwei
Enkelkinder u. alle Angehörigen .

Beerdig . : Mittwoch , 2. 2. 44, 15 U .

Unser « liebe , gute Mutter , Schwester
und Tante , Frau

Marie Peter
geb . Schiaich , ist sanft in dem Herrn
entschlafen . Stille Bestattung .
Baden -ßadcn , Lörrach , Buckweg 10.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
R. Peter und Frau Elisabeth geb .
Naimeier .

Nach Gottes hl . Willen entschlief
heute früh V»7 l# ir , wohl vorbereitet ,
rasch u . unerwartet , meine Ib . , her¬
zensgute Frau , mein liebes Mutti¬
lein , unsere einzige , liebe Tochter
und gute Schwester , unsere Ib ., gute
Schwiegertochter und Schwägerin

Marta Burkart
[eb . Bohn , im Alter v. 26Vi Jahren ,"ttersweier , 1. Februar 1944.

In tief . Schmerz : Alfons Burkart ,
z . Zt . Wehrm . u . Kind Jngeborg ;
Albert Bohn u . Frau ; August , Lud¬
wig u . Bruno Bohn , z .Zt . i . Felde ;
Jos . Burkart u. Frau ; Jos . Burkart
]r . u . ' Frau ; Wilhelm Burkart . z.
Zt . im Felde u . Frau ; Waldemar
Burkart , z . Zt . im Felde .

Beerdig . : Donnerstag , 3. 2., 9 .30 U .
vom Trauerhaus , Hauptstr . 247, aus .

Versteigerungen Verloren
Karlsruhe , fcachlaßversteigerung . Do

3. 2., V»K) Uhr , Kriegsstr . 1S5. i. A
geg . bor u . 10 •/• Aurtz. : Büoh -er ,
Klav .-Noten , 2 Bettst . m . Rost u .
H.-Matr .. ohne Fe'cterb ., »orvstlge
Möbel , gr . Spiegel m . Kons . , el .
App ., Gaskocher mit Tisch , Leiter
k . Geschirr . Besicht . 9 U. Th . Hesch ,
vereid . Verst ., Dralsstr . 11, Khe .

Stellen - Angebote
Direktions -Assistent , jün-g . Ind .-Kauf¬

mann z. ünterstützuing des kautm .
Werklelt . e . bedeui . Ind .-Untern .
(MetalHnd .) SOdwestd . q©«. Hand -
schritt !. Bewerb . , blohtto ., Lebetisl
Gehaltsanspf .. früh . Eifvtr. u . 11993
FOhrer-Verlag Karlsruhe

Betriebs -Chemiker (In) v . m»ittI . ehem .
Fabrik In sild 'd . Landstädtcheo g >e «
Durchführ , der ehem . Betriebskon -
trolle . Aus f. vor » Wissenschaft I. u
techn . Entwicklung ^ u . Forsch .-Aus¬
gab . In Labor u . Betrieb . E3 mit
Ang . der seith . Tätlgk ., Zeugnisab¬
schrift ., Bintr . u . Gehaltsanspr . u .
Ak . 1078 an „ Als " . Stuttgart , Fried¬
richstraße 20.

Chemie -Fachwerker , mögl . m . Erfahr ,
auf d . Gebiete der Herstellung v .
Zahnzementen od . In der keram .
Fabrikation per sof . od . spät . ges .
13 u . R 717 a . Mi dag , Dresden , A 1.

Amtliche
Bekanntmachungen

Bilanzbuchhalter ( in ) , salbst ., m. Groß -
betr .-Prax . z . Zusammen st . u . Ausw .
v . Bilanzen («tatist . Darstellung ) v .
Konzernleitung eines Großbetrieb ,
d . Metallindustrie n . Baden z . bald .
Eintr . ges . El m . Zeugnisabschr . u .
Lichtbild erbet , u . O . 1708 an AJa ,
Berlin W. 35.

Maschinenbuchhalter (Innen ), Lohn¬
verrechner ( innen ) , StenotyplsHnn . ,
Kontoristinnen , Präger ( Innen ) Wr
Adrema , Locherinnen , Tabellierer
( innen ) , für Lochkartensyst . sucht
der Relchsminister f. Rüstung und
Kriegsproduktion , Chef des Trans¬
portwesens , Berlin NW . 4o. Alsen -
straße 4, Ruf 11 65 81 .

Karlsruhe . Mit sof . Wirkung wurde d .
Ausstellung von Bezugsrechten u<sw .
für Fahrräder , deren Zubehörteile
u . Bereifunger » sowie für Motorrä
der vom Wlrtsohaftsamt II auf das
Wirt schalt samt I, Hans Thomastr . 2
übertragen . Karlsruhe , 1. Febr . 1944.

Der Oberbürgermeister .
Gaggenau . Ausgabe der Lebensmit¬
telkarten im Rathaus Gag genau und
Im Sekretariat Ottervaii . Für d . Buch¬
stab . A—F 2. 2., 8— 12 Uhr ; G— L 2.
2., 14— 18 Uhr ; M—S 3. 2., 5- 17 Uhr ;
T—Z 3. 2., 14—18 Uhr . Anträge auf
Spinnstoffe werden erst wider vom
6.—9. März 1944 angenommen
Gaggenau , 31. Januar ' 944 .

Nutx - u. Fahrkuh , 37 Woch . trächtig ,
2. Kalb , zu vk . Bauerbach , Haus 66 .

Berichtigung , Die Beerdigung der
Frau Maria Pfeffer geb . Merkel fin¬
det Mittwoch um 15.30 Uhr , nicht
16.30 Uhr , in Gaggenau statt .

Nach kurzer Krankheit starb heute
im Alter . von 85 J . unsere lb . Mut¬
ter , Großmutter , Schwiegermutter
und Tante , Frau

ffe .q na « öhl
Oberlehrerswtw ., geb . Riegelsberger
Gensbach . Hagen , Freiburg , Mann¬
heim , Achern , 1. Februar 1944.

In tief . Trauar : Oeschwitttr Köhl .
Beerdig , io Oensbach , Donnerstag ,
3. Februar , 9.30 Uhr .

Offenburg . Aufgebot . Der Landwirt
Franz Xaver Hurst aus Rammerswei¬
er hat beantragt , sein . Bruder , den
Landwirt Silvester Hurst , geb . am 9.
Dez . 1846 in Rammersweier , zuletzt
in Clencoe Emons Conty , Staat North
Dakota , • S .A. wohnhaft , für tot zu
erklären . Der gen . Silvester Hurst
wird aufgefordert , bis spät . In dem
auif : Donnerstag , 3. Aug . 1944, 9 Uhr ,
vor dem unterz . Gericht , 2. St ., Zi .
5 anberaumt . Autgebotsterm . Nach¬
richt über sein . Verbleib zu geben ,
widrigenfalls er für tot erklärt wer¬
den kann . Alle die Auskunft über
den Verschollenen geben können ,
werd . aufgef ., dem Gericht bis zu
dem bestimmt . Aufgebotstermin An¬
zeige zu mach . Amtsgericht Offen¬
burg , 31. Jan . 1944.

Unterricht
Erteil « Nachhilfeuntanlchl In Latein

f . Ureter- u . Mlt1el »hrte . Hl u. 57090
POhff - \A» rt»a KartonA *.

Buchhalter , bttanzfich ., «welch/er alle
elrrochläg . Geichätte außerh . mit -
erled . kann , gegebenem , a . halb¬
tagsweise , »ucht Welnhandlurvg . El
12458 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
Nutz - u. Fahrkuh mit d . zweiten 14

Tage alt . Mutter kalb zu verkauf .
Leopoldshafen , Hauptstr . 33.

Nutz - u. Fahrkuh , 25 Woch . trächt . (7.
Kalb ) zu verkauf . Neu dort , Hutten -

. helmerstraße 67.

Nutzkuh , gute , nahe am Ziel , z . ve .--
kauf . Forchheim , Ad .-Hltler -Str . _94.

Nutz - u. Fahrkuh , Seilkuh,
'

großtr ., z .
verk . „ Löwen "

, Obersasbach
Zug - u . Seilkuh , gute , zu verk . Ober

weler b . Bühl , Haus Nr . 26 .
Rind , 5 Mon . trächt ., eingef ., z . verk .

Hagsfeld , Hans -Scbemmstr . 8 .

Brille v . Augustastr . — Ankerbrücke
— SchloBloino verl . Bitte abgeben
Augosta »tr . 53. b . Roth . Rastatt .

100 Mit Belohn . Verloren verg . Wo¬
che , Turmberg , Nord ab h ., Stelgstr .
1 Kassette , Inh . fanvlIiempapiere u .
3 Tagebücher mein . gef . Sohnes .
Rechts « nwalt Dr . Wilhelm Meier ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 150.

Ledergeldboutel , br ., m. Inh ., evtl .
zw . Hllctaapottveke u . Ecke Hirsch -
Weltervstr . verl . Abzug , geg . gute
Bei . Welfenstr . 22, IV, Khe .

Armbanduhr am .fernst ., 29 . tofi . Mit .
Im SWktt. Bad . zw . 2- 4̂ Uhr Hegen
gebl . Der Finder wird geb ., geg .
gute Bei . dies , abrugob . Bruchsal ,
Belve -dere 16.

D.-Armbanduhr , gold , verl . rwi «ch .
Welmholtzsch . u . Lessing str . Abz .
geg . g-ute Belohn . Schifferdecker ,
Karlsr ., Lessingstraße 10.

Vermischtes
Lohnpackerei in Süddeutsch !and v .

nordd . Firma ges . f. Abpackg . v .
Ersatzgewürzen u . ätvnl . Lebensm .
C3 12904 Führ er -Ver lag Karlsruhe .

Kfm. m . gut . Referenz ., erled . Nach¬
trag v . Büchern f. Restaurants und
kl . Betriebe . EI 57359 F.-V. Karlsr .

Kastanienholzfäßch . , gr . Partie , m . ca .
30 Ltr . Inh ., gibt i. Akkord I. Repar .
F̂ektintabrik Neuenbürg Württ .

Wer spritzt Obstbäume u . Beerenstr .
o . leiht f . 1 Tag Baunsprltze aus ?
West »* . B 57082 FOhr.-Verl . Karlsr .

Raum , aoßerh . Karlsr ., z . Unterst , v .
Möbeln ges . E3 57101 F.-V. Karlsr .

Gesundheitswesen
Schw . Edmunds , B.-BUJ en , Hauptstr .

40. Weg . Erkrankung erteile Ich bis
auf Weiteres keine Sprechstunden .

Theater
Staatith . 2. 2.. 17.00 , 17. MI. Figaro «

Hochzeit . 3. 2., 18 00, 14. Do . Die
«erkaufte Braut , Heiflnsz . 6. 2., 11.00,
Morgendl . Feierstunde „ Clemens
Brentano " . Kl. Th. 2.2., 13.00 Land
des L8chalns .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 3ahre rugel .

* * Jugendliche nicht zug elassen .
GLORIA. Letzte Tage La Habanera . * *

PALI. Th. Lingen „ Johann ". * ♦ 2.15,
4 .30, 6.45 Letzte Hauptvorst . 7.05.

RESI. „ Zum Leben verurteil *." . * *
UFA u. Ca EHOL Die oold . SpinneT ^
KAMMER. Ab 2.30 Uhr : « ein Sohn .
ATLANTIK. 2.30 : Hallo Janine . * *

Zuchtrind , schön . , 11 Mon . alt , zu
verk , Kuppenheim . Fried rieh str . 70.

Ziege , trächt ., gegen gute Schlacht¬
ziege zu tauschen . Khe .-Rintheim ,
Forststraße 56.

Ziege , trächt ., zu verk . Gesucht w .
Wälderkuh . Aug . Bauer , Altschwel -
er b . Bühl , Haus Nr . 184. .

2,4 Pecking -Enten gegen -rassenreine
Khakl -Cempbell z . tausch , Morlock ,
Rastatt , Schloßstraße 7.

RHEINGOLD, ihr ers !es Rend ezv . * *
SCHAUBURG . Symphonie ein . Leb . * *
Pur lach . Skala . „ Nachtfalter " . 2.00 * *
Purlach . M. T. Harry -Plel -Film . » »
Purlach . Ka- Ll, . Teile Nacht ." » ♦
B.-Baden . Kino des Westens . Mi . bis

Fr. Jew „ 19.30 : Ein Zug führt ab . * *
Bühl . Uchtsplolh . Ab heute Wien 1910.

Veranstaltungen
COLOSSEUM . 19.30 neues Großstadt -

Varlet &programm .

Hühner , junge , zu kf . ges . Jui . Ganz ,
Khe .-Rüppurr , Asternweg 4.

Wachtelhunde , reiz ., Kurz- u . Langh .-
Dackel , Drahth .-Fox w verk . Zwing
Stolze , Rastatt , Südring V . Ruf 2769
Kaufe rws . Windhund und acherf .
Schutahund mM

CENTRAL PALAST KARLSRUHE. 15.30 U.
Hausfr .-Nachm 19.15 Uhr „ Perlen
des Varletds " .

REGINA Khe . Program -nanfg . 19.30 U.
Mittw u . Sonntag nachm 15.30 U.

Kreis Rastatt
Wlldeusgabe . H« lele , l -tedei . So»- ioMUL
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